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Deutfthlanö soll vorfthläge machen .
tVünscbe öer Reparationskommission .
Der Sozialdemokratische Parlamentsdienst schreibt :
Die Verhandlungen zwischen Reichsregierung und Repa -

rationskommission haben am Donnerstag einen gewissen
Höhepunkt erreicht . Die Vertreter der allierten Staaten

sind jetzt über Deutschlands Wirtschafts - und Finanzlage bis
in die kleinsten Details unterrichtet . Sie haben im Laufe der

Verhandlungen die Gründe für eine j ) ilfe von außen und die

Auffassung der Reichsregierung über die sonst noch möglichen
Pläne zur Stabilisierung der Mark kennen gelernt und

wünschen nun von Deutschland einen schriftlich fixier -
ten Vorschlag über

1. Maßnahmen zur Stabilisierung der Mark ,
2. die Behebung Kersch webendenSchuld und
3. den Ausgleich unseres Budgets .

Dieser Vorschlag soll von den deutschen Unterhändlern
in der Freitagsitzung vorgelegt werden und die Grundlage zur

Fortsetzung der Aussprache bilden .

Die Reichsregierung beabsichtigt , die endgültige Fixierung
des verlangten Vorschlages in einer am Freitag vormittag

abzuhaltenden Kabinettssitzung vorzunehmen . Bereits

vor Ankunft der Reparotionskommission in Berlin hatten be -

kanntlich die Reparationsressorts mehrere Entwürfe für even -

tuelle deutsche Vorschläge über die Stabilisierung der Mark

ausgearbeitet . An 5 > and dieser Ausarbeitungen , d' e übrigens
auch die Grundlage der Erklärungen bildeten , die der Reichs -
finanzminister gegenüber der Re . arationskommission machte ,
wird das Reichstabinetl den verlangten Vorschlag formulieren .

Nach dem Stand der deutschen Verou . misse kann kein

Zweifel darüber bestehen , daß unsere Vorschläge neben einer

ausführlichen Begründung unseres Elends als ersten Punkt
den Beweis für die N o t w e n d i g k e i t e i n e r äußeren

Anleihe führen . Ohne äußere Anleihe — darüber ist sich
die Reparationskommission während ihres Aufenthalts in Bcr -

lin sicherlich schon klar geworden — sind alle inneren Maß -

nahmen gegen die WäHnmgskatash nhe und zur Behebung

unserer Rot auf die Dauer vergebens . Nach den vorläufigen

Schätzungen hervorragender Finanzsachverständiger bedarf

Deutschland zur Stützung der Mark einer Anleihe , die min -

bestens der Summe von 500 Millionen Goldmark entspricht .

Daß eine derartige Anleihe nicht ohne Sicherheit zu er -

langen sein wird , darüber sollte sich die Reichsreaierung von

vornherein klar sein . Sie tut desbalb nur gut . ohne weiteres

solche Sicherheiten anzubieten , die in unserer Kraft liegen .
Darüber hinaus müsisn ebenso Maßnahmen i m

Innern des Reiches vorgeschlagen werden . Bisher war die

Sozialdemokratie die einzige deutsche Partei , die neben der

ständigen Forderung nach einer äußeren Anleihe , die sie zur

endgültigen Sanierung der deutschen Finanzen für unbedingt
notwendig hält , positive Vorschläge zu Maßnahmen im Innern

vorgeschlagen hat . Außer einer Aktion zur Stützung der Mark

durch Verwendung eines Teiles des Goldbestandes der Reichs -

dank hat sie die Ausgabe einer wertbeständigen An -

leihe , eine beschleunigte Steuereinziehung , eine chemmung

der LuruseinfuHr und andere handelspolitische Maßnahmen

empfohlen . Diese Forderungen , die sich die Svitzenorgani -

ationen der Gewerkschaften in dem bekannten Schreiben an

en Reichskanzler in ihren wesentlichen Punkten zu eigen ge -s'

macht haben , hält die Sozialdemokratie nach wie vor aufrecht .
Mehr noch ! Sie erwartet von der Reichsregierung , daß ihre
Forderungen m den Vorschlägen an die Reparations -
kommifsion die notwendige Verwertung finden .

Ravensteins Erfolg .
Die Rede des Reichsbankpräsidenten Ravenstein , der über

das Schicksal der Mark nur Ungünstiges zu prophezeien
wußte , aber jede wirksame Stützungsaktion von vornherein
ablehnte , hat einen durchschlagenden Erfolg gehabt . Der

Dollar , der in den letzten Tagen zwischen ' 4000 und 4500 hin -
und herpendelte , ist nach der amllichen Notierung der Ber -
liner Börse gestern auf 4935 hinaufgeschnellt , kletterte dann
aber im freien Verkehr weiter und stieg bis auf weit über
5000 hinauf ! Den uninittelbaren Anlaß zu dieser neuen De -

visenhausse haben schlechtere Notierungen der Mark im Aus -

land , die aber , wie die „Voss . Ztg . " wohl zutreffend bemerkt ,

auf Markverkäufe des Inlands zurückzuführen sind . Unter

Umgehung der Deoisenordnung kauft man seine Devisen trotz
der hohen Unkosten in Holland und in Amerika , und das ist
kein Wunder , denn ein inländisches wertbeständiges Papier
gibt es nicht , will Herr Ravenstein auch höchstens in gering -
fügiger Menge schaffen . Und wenn der Präsident des Zen -

tralnoteninsticUts die Mark preisg ' bt , so schafft er damit ewen

Freibrief für die Spieler mit der deutschen Kaufkraft .
So weit sind wir nun angelangt , dank der famosen

A u t o n o m i e , die die Emente der Reichsbank geschenkt hat .
Di « Not des Volkes wächst mit jedem Tage , interessierte j

und unparteiische Sachverständige beraten . Jetzt hat die �

Deutsche R e g i e ru n g das Wort . Sie soll der Entente
�

Vorschläge zur Stabilisierung der Mark machen . Wir er - i

warten , daß sie sich dessen bewußt ist , daß es so a u f k e i n e n ,
Fall weiter geht . Der Wunsch der oieigeschmähten Re - j
parationskommissiön , die Mar ? zu stabilisieren , ist zugleich
der Wunsch des gesamten deutschen Volkes , mit Ausnahme �
der wenigen Nutznießer der Geldentwertung . Und je ziel - �
bewußter die Regierung sich dieser Aufgabe unterzieht , um !

so eher wird sie auch der Entente klarmachen können , daß
eine dauernde Stabilisierung unserer Währung nur durch Er -

lcichterung von außen her , also durch Verzicht auf überspannte !

Reparationsleistungen und auf eine verfehlte Maßnahme
der Finanzkontrolle und durch eine internationale Anleihe
zu erreichen ist .

»
Wie die „ Sxpreß - Eorrespoudevj " meldet , dürften die vorschlüge

der Rcichsregierung voraussichtlich dahin gehen , daß die Gewährung
eines fünfjährigen Moratoriums als Atempzuse unbe -

dingt notwendig sei und daß bei Gewährung dieses Zahlungsauf¬

schubes auch die Aussichleu sür Gewährung einer Auslaads -

an leihe günstig sein würden . Wie die „ Eea " von diplomatischer
Seite hierzu erfährt , soll sich ein amerikanisches Ainauz - I
konsortium bereit erklärt haben , bei Gewäh . ung eines Mora¬

toriums außer einer größeren Summe zur Stabilisierung der

Reichsmark auch ciue Anleihe zu gewähren . <5s wird hierbei der

Amerikaner Z e n k s genannt , der bereits einen Plan ausgearbeitet

haben soll , der vorfleht , daß Eng ' and und Amerika eine Milliarde

Goldmark bereit stellen sollen . Zn dieser Frage habe Zcnks bereits

Fühlung mit englischen und deutschen Regierungskreisen ge¬

nommen .

Wilhelms Srautgeftbenk .

« ine Anfrage der sozialdemokratischen ReichStagSfraktion

Unlero M' . tteilunasn über das van Wilhelm seiner zweiten
S - K« Äsch . n - ° ? S

nicht denkbar - denn mit welchem Eifer hätten „ Kreuzzeitung
. . Reichsbote ". „ Lokal - Anzeiger " und wtti qxianti gegen

unsere Behauptungen Stellung genommen , wenn sie nichl

ganz den Totsachen entsprochen hätten . Die ,,B . Z. vom

Mittwoch hatte an „ unterrichteter " Stelle erfahren , daß es

fich dabei nicht um ein neues , sondern um ein bereits im Besitz
des ehemaligen Monarchen befindliches Schmuckstück handele .
das allerdii . gs eine neue Fasiuna erhal . e und zu diesem �weck
sn Arbeit gegeben worden sei . Ferner sei der von uns ange -
gebene Wert von 800 Millionen Mark übertrieben .

Dl - uns mitgeteilte Summe . st von S a ch o e r st ä n d i -

gen geschätzt worden , die das Schmuckstück in Händen hatten .
In diesem Falle kommt es auf 100 Millionen mehr oder

weniger nicht so sehr an . wie auf die Tatsache , daß ein
Wertobsekt von jedenfalls mehrerenhundertMillio -
n e n ins Ausland ausgeführt werden sojl . Damit dies nicht
hinter dem Rucken der Behörden geschehe , haben die Genossen
Otto Wels und Dr . Adolf Braun folgende Anfrage
im Reichstage emgebracht :

Nach bisher unwidersprochenen Nachrichten hat der ehemalige

Kaiser ein Diadem von ungeheurem Werte ( mehrere hun -

dert Millionen Mark ) in Berlin anfertigen lasten , das als

Brautgeschenk für seine künftige Ehefrau aus Deutschland

nach Holland übergeführt werden soll .
Wir fragen an :
1. Hat die zuständige Regierungsstelle die Genehmigung

zur Aussuhr dieses Wertobjekles erteilt und ist in diesem Falle die

Hinterlegung einer entsprechenden Kaution veranlaßt worden ?
�

2. wenn um die Aussuhrgenehmigung nichl ersucht wurde . !

kann die Reichsregie ruug Auskunst über den Verbleib des

Schmuckstücke » erteilen ?
Z. welche strafrechtlichen Maßnahmen gedenkt die

Regierung zu ergreifen , wenn dieses große wertobsekt ohne Aus -

fuhrerloi ' bnis über die Grenzen des Reiches gebracht würde ?

Diese Anfrage ist um io nötiger , als die bisherige stcuer - ■

liche Behandlung der milliardeureichcn Hohenzcllernfamilie �
von einer geradezu skandalösen Laxheit gewesen ist
und wir Grund zur Befürchtung haben , daß die Kuriere nach �
Doorn dank dem Entgegenkommer reaktionärer untergeord - i
neVr Stellen Gren ' erleicht " ' ' mo - m genießen , dr ich ? Kapital¬
verschiebung ermöglichen . Die G r u s s e r - A f f ä r e , wegen
der Eitel - Frie ' ' rich bereits rechtmäßia als KapiWycrschseber
verurteilt worden ist , mahnt zu besonderer Vorsicht , und der

„ Zufall " will , daß gegen einen der Juweliere , die mit der

Anfertigung des Diadems betraut worden sind , schon ein -
mal ein ' Verfahren wegen Iuwelenverschie - !
bung nach dem Ausland eingeleitet war ! i

die bulgarische Sozialdemokratie
Bon O t t o W e l s.

Im 31 . Jahres ihres Bestehens hielt die bulgarische
Sozialdemokratie vom 22 . bis 25 . Oktober dieses
Jahres ihren 25 . Parteitag in Sofia ab . Sie gestaltete die
Tagung zu einer Jubiläumsfeier für die Partei , und
trotz der schweren Zeit , der unerhört harten Kämpfe , die die
Partei gegen ihre Gegner von rechts und links zu führen hat ,
lag echte Jubiläumsstimmung über der ganzen Veranstaltung .
Der dringlichen Einladung an die Exekutive der 2. Jnternatio -
nale oermochte allerdings keines der Mitglieder des geschäfts -
führenden Ausschusies , den die englische Arbeiterpartei stellt ,
zu folgen , weil sie sämtlich bereits durch die Vorbereitungen
für die bevorstehenden Wahlen in Anspruch genommen waren .
Sie richteten deshalb an mich die Bitte , die 2. Internafionale
auf dem bulgarischen Inbiläumskongreß zu vertreten und
damit zugleich der Einladung an die Vereinigte Sozialdemo -
kratische Vorbei Deutschlands zu entsprechen . Unser Parteivor -
stand beschloß dementsprechend , nicht zum wenigsten , weil die
Frage b « Zugehörigkeit zu einer der verschiedenen Inter -
nationalen in der bulgarischen Partei bisher hart umstritten
war und jetzt endgültig entschieden werden sollte , nacbdem die
Bartei zwei Jabre lang keiner Internationalen angehört hat .
Eine Reil « nach dem Balkan ist heute , wenn man sich nicht den
Luxus der Benutzung des Orient - Erpreßzuges leisten kann ,
der in framosts�er Währung bezcchst werden muß , kein Ver -
gnügen . Drei Nächte und fast ebenso viel volle Tage auf der
Bahn , mst endlosen Paß - und Zollvlackereien , die besonders in
Serbien noch ganz an die erste Zeit nach Kriegsende erinnern ,
wirken stark auf die Reisestimmung .

Aber ieder Mißmut mußte ver ' liegen bei dem herzlichen ,
über alle Maßen begeisterten Empfang , den die bulgarischen
Genossen mir und dem tschechischen Genossen Nemec bereiteten .
Kaum aus kstm Zug heraus , befand ich mich bald in einer
mächtigen Manilestation , die die Parteigenossen auf dem Platz
vor der großen Katbedrale zu Sofia veranstaltet hatten . Fast
endloser Jubel wurde mir für die überbrachten Grüße der
deutschen Sozialdemokratie und der Insernat >onale , besonders
der englischen Arbeiterschaft , zuteil . Diele Stimmung wird
vielleicht verständlicher , wenn man bedenkt , daß es das erste -
mal in der Geschichle der bulgarischen Partei war , daß Per -
trete ? der westeuropäischen Bniderparteien erschienen . Zweifel -
los hat d ' estr Umstand auch den Iubiläumskongreß selbst mehr
in den Msttelpunkt des allgemeinen öffentlichen Interesses
gerückt , als es sonst der Foll gewesen wäre . Das kam in der

gesamten ' Presse zum Ausdruck .

Insofern erscheint das wichtig , als die Partei bei den

letzten Wahlen eine Schlavve erlitten bat und zurzeit nur durch
acht Abgeordnete in der Sobranje vertreten ist . Ihr Ansehen
im Lande und auch bei der geoenwärtiaen Bauernregierung
Stambulinskis , zu der sie in hestigster Opposition steht , ist
danach jedoch nicht z » bemessen . Dies kam zum Ausdruck , als
die Regierung uns bat , uns nicht N" r als Gäste der bnl -
garifchen Bv' - tei , sondern auch der Regierung , des ganzen
Volkes und Landes zu betrachten In einer Unterhaltung ,
die im Zimmer des Präsidenten der Sobronie gelegentlich
stattfand , erweiterte sie diesen Wunsch zu der Einladung , in
besonders zur Verfügung stehenden Derke ' arsmistcln eine Be -
sicht ' gung des Landes vorzunehmen , um besonders die Wir -
tnngen des Arbeitsdienstgese�es kennen fai lernen ,
eine Einladung , der w' r jedoch s - bon aus Mangel an Zeit
nicht folgen konnten . Ganz abgesehen davon , daß vielleicht
auch die rechtlich estvas merkwürdige Reqierungspraris der
Bauerimartci uns daran hätte hindern können , die sich be -
kanntlich ihrer politischen Gegner in der denkbar bequemsten
Weise dadurch entledigt , daß sie diese obne Verfahren binter
Schloß und Riegel setzt. Gegenwärtig sitzen etwa 30 frühere
bulgarische Minister , zum Teil seit zwei Iahren , im Gefängnis ,
und fetzt erst soll durch Volksentscheid festgestellt werden , ob sie
strafrechtlich verfolgt werden sollen oder nicht . Für unsere

Rechtsbegriffe ist das sicher ein etwas ungewöhnliches Ver -

fahren , das aber die Unterstützung der Kommunisten findet .
Der Parteitag selbst war von etwa 300 Delegierten be -

schickt und tagte stets unter Teilnahm - einer mehr als tausend -

köpfigen Zuhörerschaft . In einem Referat über die innere

volitische Lage behandelte der parlamentarische Führer der

Partei , Christo Pastuchow , besonders eingehend das Verhalten

der Kommunisten , die sich , wie überall , als Schädlinae der

Arbeiterbewsguna und Schrittmacher der Reaktion betätigen .

Heute unterhält Rußland in Bulgarien ein Heer kommunisti -

scher Agitatoren . Jedermann weiß , daß die bulgarischen Kom -

munisten die Gelder zu ihrer Besoldung nicht ausbringen .

ebensowenig wie die Gelder in Höhe von etwa 15 Millionen

Lewa für die Ausführung des im Bau befindlichen kommu -

nistischen Verwaltungsgebäudes in Sofia . Hier fließen die

Gelder, die verhungernde Russen am Leben erhalten könnten .

Die �orm ist geändert , der Zweck ist der gleiche .

Die Sozialdemokratische Partei stützt sich in der Hauptsache

auf die reifere Arbeiterschaft . Sie findet die stärkste Stütze in

den Gewerkschaften und den Genossenschaften , die sich, nach

deutschem Muster zentralistisch organisiert , in «rfreustcher Eni -



Wicklung befinden . Besonders die Gewerkschaft der Lehrer
mit über 6000 Mitgliedern steht völlig auf dem Boden der

Partei und bildet eine ihrer größten und berechtigsten Hoff -

nungen für die Zukunft . Im Mittelpunkt des Parteitages
standen die Verhandlungen über die Stellung zur
Internationale . Schon während meiner Begrüßungs -
rede , die ich zu einem Referat über die internationale Situation

gestaltete , schien die Stellung des Parteitages festzustehen , und

als ich am Abend des gleichen Tages in einer großen Volks -

Versammlung über dasselbe Thema sprach , war ich sicher , daß

auch die Arbeiterschaft dem bisherigen Zustand ein Ende

machen wollte . Als auf dem Parteitag dann der Beschluß
zum Eintritt in die 2. Internationale einstimmig gefaßt wor -

den war , kam es zu fortgesetzten stürmischen Ovationen für

den internationalen Gedanken .

Wirtschaftlich leidet Bulgarien furchtbar unter den Folgen
des Krieges . Daneben ist es die ungelöste mazedonische Frage ,
die nun schon fest mehr als 30 Iahren das politische Leben

der Bevölkerung verpestet . Sicher sind es italienische Einflüsse
und Geldmittel , die hier am Werke sind , um die Aufmert -
samkeit von den italienisch - jugoslavischen Fragen abzulenken .
Die mazedonische Bevölkerung selbst hat nur eine große Sehn -

sucht : die einer ruhigen Entwicklung . Darin sind Villgaren ,
Türken , Griechen und Wallachen einig . Sie benützen jede

Gelegenheit , um das zum Ausdruck zu bringen . So erschien
in Sofia neben einer Vertretung der Armenier , die von der

Internationale Hilfe für die ihre Vertreibung aus Konstant ! -
nopel erwartenden Armenier erbeten , eine Delegation der

mazedonischen Föderation aller dort lebenden Nationen . Ihr
Ziel , in dem ste die Unterstützung der Internattonale erwarten ,

ist die Autonomie Mazedoniens , gegebenenfalls unter dem

Protektorat des Völkerbundes . Der freie Durchgang zum
Meer durch ihr Land würde die serbischen Wünsche erfüllen
und Bulgarien den im Friedensvertrag von Neuilly zugesagten ,
aber bis " heute noch nicht gegebenen „ kommerziellen Zugang "
zum Meere sichern .

Aus meinen Eindrücken ergibt sich das eine : Der sozio -
listische Gedanke hat im Balkan nicht nur Wurzel geschlagen ,
er ist auch stark : denn er beherrscht die Kreise der gebildeten
Arbeiterschaft . Vor allem aber ist die internationale Sozial -
demokratie auch dort die große Hoffnung oller Unterdrückten .

Für mich wird der Besuch bei den bulgarischen Sozialisten ,
wo ich soviel Liebe , Freundschaft und Begeisterung gefunden
habe , wie bisher nirgendwo , in ständiger Erinnerung bleiben .

Veutschnationale tzelöengrö ' ße .
Die Deutschnationalen , die bekanntlich das Vertrauen

zum Parlamentarismus verloren haben und das Hauptgewicht
ihrer Tätigkeit auf die außerparlamentarische Arbeit verlegen
wollen , belästigen seit einiger Zeit die Parlamente mit kleinen

Anfragen , über deren Qualttät und Daseinsberechtigung man

nur einer Meinung sein kann . In einer dieser Anfragen wurde

gerügt , daß der Landrat des Kreises Calau am 27 ? Juli auf
dem Marktplatz in Senftenberg aus Anlaß einer sozialistischen
Protestkundgebung eine aufreizende Ansprache ge -
halten habe , die zu Plünderungen des Kaufhauses der

Ilse - Wohlfahrtsgesellfchaft sowie mehrerer Geschäfte geführt
habe . In seiner Antwort stellt Innenminister Severing fest ,
daß die Plünderungen erst zwei Tage nach der Ansprache be -

gannen , daß ein ursächlicher Zusammenhang also nicht vor -

liegt . Im G e g e n t e i l hat sich der Landrat unter Einsetzung
seiner eigenen Person um die Verhinderung der Ausschreitun -
gen bemüht und nicht wenig dazu beigetragen , noch Schlim -
meres zu verhüten . Das konnte der deutschnationale Herr , der
die Anfrage lanciert hat , natürlich auch selbst feststellen , wenn

ihm daran gelegen war .
Aber es scheint , daß es den Deutschnationalen mehr auf

Massenverhetzung als auf etwas anderes ankommt .
Oder ist es etwa nicht aufteizend , wenn es in der „ S ch l e s i -

schenZeitung " heißt : „ Der deutsche Bürger wird sich nach

dem Vorbild der Fascfften rühren müssen , da in diesem
Winter feine Wehrhaftigkeft jedenfalls auf die Probe gestellt
werden wird . " Aehnlich der „ R e i ch s b o t e " , der in sehr
durchsichtiger Verdrehung der Tatsachen der Sozialdemo -
k r a t i e die Gewallpolitik der K o m m u n i st e n unterschiebt
und daraus die Schlußfolgerung zieht :

„ Wer an die Gewalt appelliert , muß damit rechnen , daß ihm
eines Tages wieder Gewalt entgegengesetzt wird .

Terror kann nicht mit parlamentarischen Mitteln überwunden

werden , sondern nur dadurch , daß man auf einen Schelmen

anderthalbe setzt . "
Was das heißen soll , ist jedem ersichllich , der die deutsch -

nationale und deutschvölkifche Psyche kennt . Man predigt den

Terror , verleumdet tapfer und stellt sich entrüstet , wenn der

Gegensette ein derbes Wort entschlüpft . Das alles enffpricht
ganz dem Porträt deutschvöltischer Heldengröße , wie wir es

zur Genüge kennen .
«

Breslau , 2. November . ( TU. ) Die erste Strafkammer des

Breslauer Landgerichts verurteilte den Redakteur der „ Schlesi ,

schen Volks stimme * Alfted Müller wegen Vergehens gegen
Z 8 des Gesetzes zum Schutze der Republik zueinemMonotGe -

f ä n g o i s. Der Angeklagte halle in Nr . 26 des genannten Blattes

vom 3v. Juni d. I . unter der Spitzmarke „ Zwangserziehung zur
Republik " und „ Die Tage der Schmach und Schande " einen Lell -

arttkel veröffentlicht , der nach der Anklage eine Beschimpfung der

Regierung und insbesondere des Reichskanzlers enthielt . Der Staats -

anwalt halle 5 Monate Gefängnis beantragt .

Schwerinüuftrie unü sächsischer Wahlkampf .
Die Breslauer „ Volkswacht " veröffentlicht ein Schreiben ,

das der deutsche Industrieschutzverband an eine Reihe schlesi -
scher Industrieller gerichtet hat . Es ist vom 17 . Oktober datiert

unh hat folgenden Wortlaut :

An unser - außersächsischen Mitglieder !
Der diesmalig « Landtagswahlkampf in Sachsen ist von außer -

gewöhnlicher Bedeutung . Die Wahl wird dafür entscheidend sein ,
ob die bisherig « reinsozialistsche Regierung , die maßgebend von der

kommunistischen Landtagsftaklion bennflußt wird , weiterbestehen
bleiben kann .

Gewerbe und Industrie , alle Arbeiter haben ein ungemein

große , Interesse am Ausfall dieser Wahl , und zwar nicht nur die

sächsischen , sondern auch die außersächsischen Betriebe . Denn auch
die Rcgierungspolllik im Reiche wird durch das Besteh eu rein sazia -
listischer Regierungen in einzelneu wichtigeren Ländern in erheb¬

lichster weise beeinflußt . Schon die Tatsache , daß die sächsischen ,
thüringischen , braunschweigischm und anhaltischen Stimmen im

Reichsrat nach den Weisungen sozialistischer Regierungen abgegeben
werden , ist geeignet , den an sich schon überstarken Einfluß der so-
zialdemokratischen Mitglieder der Reichsregierung noch erheblich zu
verstärken .

Die Sozialdemokratie sucht natürlich ihr Bollwerk

Sachsen unter allen Umständen zu hallen und von ihrer Seite

fließen ' desHall , für den sächsischen Wahlkampf ungeheure
Geldmittel aus dem ganzen Reich « zu . Es müssen deswegen
ebenso reichliche Mittel von amisozialistischer Seite aufgebracht wer -
den , wenn der Wahlkampf für sie erfolgreich verlaufen soll .

Deshalb gestatten wir uns , auch an unsere außersächsischen
Mitglieder hierdurch die Bitte zu richten , uns Beiträge dafür zur
Verfügung stellen zu wollen , wir werden die bei nns eingehenden
Beträge zugunsten derfenlgen Parteien , die den Sozlaldemokralen
gegenüberstehen , verwenden nnd sie deren Wahlfond » zuführen .

Bsiträgs ufw .
Das Schreiben zeigt , welche Bedeutung man in bürger -

lichen Kreisen der sächsischen Landtagswahl beimißt . Die

Schwerindustrie scheut kein Opfer , um die sozialistische Mehr -
heit im sächsischen Parlament zu brechen . Ein Parteiunterschieb
im Lager der Bürgerlichen soll nicht gemacht werden . Man

geht zur Generaloffensive gegen die Sozialdemokratie über
und hofft bei einem Wahlsieg in Sachsen auch auf die Ent -

wicklung im Reich und in anderen Ländern einen Einfluß ge -
Winnen zu können . Es ist selbstverständlich , daß sich die

Sozialdemokratie nicht vom schwerindusttiellen Kapital zurück -
drängen lassen darf . Die ungeheuren Geldmittel .
die chr in dem Schreiben angedichtet werden , stehen ihr zwar
nicht zur Verfügung , um so energischer wird aber ihr g e i -

stiger Abwehrkampf sein . Es wäre interessant zu er -

fahren , welche bürgerlichen Parteien in Sachsen für die Ein -

heitsfront des rollenden Dollars zu haben sind . Auf diesem
Prinziv läßt sich ein vortreffliches Programm für eine bürger -
liche Ärbeitsgemeinfchast aufbauen .

Die Gelüfammlungen für Techow .
Wie bereite ftt der Presse verschiedentlich mitgeteilt worden

war , hatte die Inhaberin eines Ladengeschäftes in der Nähe
der Technischen Hochschule , Charlottenburg , durch Aushang zu einer

Listenzeichnung zugunsten de § wegen Beihilfe an der Er -

mordung des Ministers Tr . Raihenau zu tö Jahren Zuchthaus
verurteilten Ernst Werner Techow aufgefordert . Dem Amt »

lichen Preußischen Pressedienst zufolge hat die Abteilung I » de ?

Berliner Polizeipräsidiums sogleich daS Strafverfahren

gegen die GeschäftSinhaberin wegen Vergehens gegen Ziffer 8 des

ß 7 des Gesetzes zum Schutze der Republik eingeleitet , nach dem

die Aussetzung von Belohnungen auf Gewalttätigkeiten gegen Mit -

glieder einer republikanische » Regierung deö Reiches oder eines der

Länder mit Gefängnisstrafe von S Monaten bis 6 Jahren , resp .
mit hohen Geldstrafen bedroht werden . Außerdem ist die

Zeichnungsliste beschlagnahmt worden , ebenso auch daS

darauf gesammelte Geld .
_

Anfange einer Jusiizreform .
In der ersten Sitzung der Kommission zur Ausstellung eines

Entwurfs einer neuen Zivilprozeßordnung führte

Reichsjustizminister Dr . Radbruch in einer einlellenden Ansprache
über die Zille des Gefetzgebungswerkes u. a. aus : Der aus einem

vergangenen Zeitpunkt geborene Prozeß fei in seiner Schwerfällig -
kell und Langsamkell dem Volke völlig entfremdet . Der Unwille

weiter Kreise richte sich aber nicht gegen da » Prozeßgesetz , sondern

gegen die , die es anwenden , gegen die Justiz . Ebenso wie gegen die

Strasrechtspflege der Vorwurf der Klassenjustiz werde gegen die

bürgerliche Rechtspflege derjenige der Weltfremdheit der

Richter erhoben , der doch eigenllich und wesentlich nur der Zeit »
- fremdheit eines überalteten Gesetzes gelte . Aus solchen Stimmungen
i heraus ergebe sich die Flucht aus der ordentlichenJustiz ,
1 die wir jetzt mit Besorgnis erlebten , die Flucht der kleinen Objekte

in die Sondergerichtsbarkeit und die der großen Objekte in die

Schiedsgerichtsbarkeit . Die ordentlich « Gerichtsbarkeit drohe zu einer

Ruine zu werden , gerade noch gut genug , um daraus Steine zu
brechen für den daneben zu errichtenden Renbau der Sonder -

g e r i ch t e. Gerode die Gebiete , die der ordentlichen Justiz ent -

zogen werden sollten , seien ober diejenigen , aus denen sich am

ehesten die Erneuerung ihres sozialen Geistes ergeben könne . Nur

eine kräftige und schnelle Reuordnung der Justiz könne ihrer fort -
schreitenden Aushöhlung durch die Sondcrgerichtsbarteit und die

Schiedsgerichtsbarkeit Halt gebieten .
In der zweitägigen Beratung besprach die Kommission die wich -

tigsten grundsätzlichen Fragen der Reform . In einigen Wochen wird

die Aussprache fortgesetzt werden . Außer dem Referenten des

Reichsjustizministeriums und Vertretern der preußischen und

bayerischen Justizverwaltung gehören der Kommission an Reichs -

gerichtsrat Dusch - Leipzig , Oberlandcsgerichtsprösident Dr . L e n i n ,

| Draunschweig , Professor Stein - Leipzig , Iustizrat Dr . Magnus -�
Berlin und als korrespondierendes Mitglied Rechtsanwalt Fuchs -
Karlsruhe .

Dem Brannschwllgischen Landtag ist «in Initiativantrag der

Bürgerlichen Vereinigung aus Abänderung der braun -

schwei gischen Versassung , sowell sie sich aus den Land¬

tag bezieht , zugegangen . Donach soll die Landesversammlung
künftig nur aus 36 Abgeordneten bestehen . Ein Antrag Käfer
( D. Dp. ) fordert die Herabsetzung der Zahl der Abgeordneten von
60 aus 40.

Da » Kartell Republikanischer verbände veranstaltet am 9. Ro -
vember , nackmitlag « 4 Uhr , auf dem Dönhoffplotz eine Massen -
kundgebung für die Republik und die Opfer de « Weltkrieges .

Der vergiftete Schlaf .
Don Emil R a t h - Schönholz .

Diebe . Ehrabschneider , Ehebrecher bestraft man mit Gefängnis ,
Kupple ? und Kupplerinnen , Giftmischer , Raubmörder und andere

ihrer Zunft mll Zuchthaus — aber keine Strafe kennt da » Gesetz
für jene , die uns den Schlaf morden . Nicht eine Nacht , nein , in

hundert , tausend Nächten . Nicht den Schlaf eines Menschen , nein ,
den von Millionen .

Auch ich „schlief einst still und harmlos " , wie nur Jugend
schlafen kann : einen tiefen und doch leichten Schlaf , umsäumt von

Vignetten luftiger , lichter , goldener Träume . Oft kehrte mir ein
Traum wieder .

Blauer Himmel spannte sich' unendlich weit , und unter ihm
grüne , blumengefprenkelte Wiese — und ich wanderte mit offenen
Augen und offenem Herzen durch Sonne und Singen , durch Blumen
und Blau . Und wenn mich das Erwachen wieder in den Tag trug ,
zehrte mein Herz bis zum Abend von seinem stillen Traumglück .
Und setzt ?

Bald träume tch, ich fitze wiederum auf der Schulbank . Und ob
ich schon einer der Begabtesten war : eine gräßliche Angst , etwas
vergessen zu haben , stecken zu bleiben , foltert mich , wirft mich im
Schlaf von einer Seite auf die andere , treibt mir Schweißperlen
kalt und unbarmherzig auf die Stirn — und ich segne da « Erwachen .

Oder : ich bin im Traum wieder Soldat , eingezwängt in den
„ lustigen bunten " Rock , die Freude und Sehnsucht der Mädchen von
einst . Wäre ich wach , würde ich dieses Soldatspielen lächerlich finden :
stall der Gewehre tragen wir Spazierstöcke , und während der Feld ,
webel nach altgewohnter Weise brüllt und wettert , singt der Unter »
ofsizier vor mir ein gröhlend unzüchtiges Lied . Aber dann kommen
die Griffe und mit ihnen die Herzensangst : wehe dir , wenn du einen
Griff vermurtsestl Und das Unglück ist geschehen : der Spazierstock
entgleitet meinen Händen , und wie eine feurige Wildsau kommt

schnaubend der „ Spieß " angebraust , hebt die Hand zum Schlag —

ich halte abwehrend den Fuß vor , er brüllt : „ Warte , du Schwein ,

heute abend — *
Ich kann mir diese Drohung nicht deuten , aber sie

ist hier der Inbegriff eines furchtbaren Schicksals , das damokles -

schwerthast über mir hängt . Und dann Kompagnieexerzieren ( will

denn der Traum gar kein Ende nehmen ? Ich weiß , daß ich träume

— und werde nicht wach . . .). „i, , Kompagniefront — links mar¬

schiert auf — marsch , marsch ! " Ich laufe wie besessen — ich kann

nicht mehr . Und dann wieder die schneidende Stimme : „ Wer nicht

Richtung hält , wird heute abend erschossen ! " . . . Boll sei Dank , ich

bin wach .
Und dann wieder die Frontträume . . . Granatenheulen . Todes -

angst , Verwundetengestöhn . Fiebergekreisch . . . und Erwachen in

schweißdurchtränkten Kissen . . .

Wenige Tage vor dem Ausbruch de » „ reinigenden Stahlbad es "

hatte meine Mutter zwei kleine Träume : Kletterrosen bluteten stell
an einer hohen Wand hinauf , daß sie in Glut versank . Und : sie
schritt durch ein unermeßliches , reifes Aehrenfeld . Da kam ein
Reiter , ritt stolz an ihr vorbei , und die Häupter der Nehren sanken
schwer zu Boden , ohne sich wieder zu erheben . Meine Mutter
glaubte , daß nach sieben mageren Iahren sieben fette kommen
würden .

Nein , Mutter : jener Reiter war der Krieg , und die zertretenen
Aehren , die vor uns den dunklen Weg gingen , sind der gemordete
und oergiftete Schlaf von Abermillionen —

„ Don Pasquale " . Diese köstliche Buffo - Vper Donizettis haben
wir oor Jahresfrist von den Münchenern unter Bruno Walter ge -
hört und waren von Stil , Aufführung und italienischer Singkunst
entzückt . Nun bringt die Große . Volksoper mit Fleiß ein
nicht mehr ganz erkennbares , unbeschwingtes Operchen heraus , dessen
leichtes Tempo und blühendes Leben von einem ernsten Orchester ,
von einem steifen Tenor ( E i s e n b e r g) , von einer gezwungen
spielenden und gezwänkt trillernden Soubrette ertötet wird . H ö ß -
l i n ist für diese Partitur ein zu schwerfälliger , zu wenig nachgeben -
der Dlngent , die Normo der Valerie Do ob ist ganz fehl am
Ott . Sie kennt gerade die Noten , und wenn es hlxy hergeht im
Spiel und Gesang , ist sie in Verlegenheit und macht ein bitterböses
Gesichtchen . Es ist ein anderes , auf dem Podium Arien zu singen ,
ein anderes , auf der Bühne gleichzeitig menschlich , schelmisch , ge -
wandt , biegsam und gelenkig zu spielen . Die Ivogün kann das .
Valette Doob singt mit den Blicken am Kapellmeister und verhaspelt
sich in den Koloraturen . Mit dieser entscheidenden Rolle ist die

Aufführung leider gettchtet : wer erst im vorletzten Bild und nicht
gleich bei der berühmten ersten Glanzarie in Beifall untergeht , hat
versagt . Ganz im Till aufgegangen ist Ludwig Montier ,
der verlorene Sohn , den man mit all seinen scharfen Nuancierungen
und seinem klaren Gesang wieder lieb gewann . Auch Wilhelm
Guttmann ist zu preisen : sein Malatesta war ein Labsal an
weichen Tönen und beredter Schauspielkunst . Er band und verband
die auseinanderfallenden Teile der Szene wie ein guter , kluger Re -
gisseur , ein Weltmann und ein Sänger von Geschmack . St. S .

Brunnbr ade ? Wie die „ Telegraphen - Union " «rfähtt , ist der
literarische Sachverständige im Berliner Polizeipräsidium Prof . Karl
Brunner vom Amte suspendiert worden . Als Grund wird ange -
geben , daß nach dem Muster der Berliner Polizei auch andere
Polizeiämter eine sogenannte schwarze Liste von Büchern angelegt
haben und daß an der Spitze der Frankfurter Liste ein Buch von
Brunner steht . Prof . Brunner ist bereits nach Bayern abgereist ,
wo er künftig seinen Wohnsitz nehmen will .

Eine Bestätigung dieser Nachricht war gestern abend ntcht
mehr zu bekommen . Hoffentlich ist nicht der Wunsch allein der
Vater der Nachricht . Daß der Reigen - Vater nach Bayern verziehen
sollte , wäre ein gutes Symbol für seine „ staatserhaltende " Tätigkeit .
Und daß der Betämpfer der Unsittlichkeit und Schundliteratur über
seinen eigenen Schund gestürzt wäre , sogar ein guter Treppenwitz
der Standalgeschichte .

»Körperbau und Charakter " ' .
Der uralte Wunsch , aus dem Aussehen des Menschen seinen

Charakter zu erkennen , scheint semer Erfüllung entgegenzugehen .
In der Praxis wurden und werden schon immer Rückschlüsse vom

Aussehen eines Menschen aus seine Vlych « gebildet , denn jeder bildet

sich sofort ein « Meinung über sein Gegenüber . Ader was man bis

jetzt an Theorien darüber hotte , war Empirie , waren unbegründele
sich oft widersprechende Meinungen . Jetzt endlich bemächtigt sich die

Wissenschaft dieses Gebietes , und zwar kommt die erste Arbeit von
der medizinischen Seit «. Dr . Ernst Kretschmer , der Tübinger
Neurologe und Psychiater , hat auf Grund der Beobachtungen an
psychisch Erkrankten entsprechend den großen �rankheilsgebieten
( manisch - depressiv und Dementia praecox ) zwei Konsliculions -
typen ( pyknisch und schizophren ) festgestellt . Er untersuchte die
Temperamentsäuberungen , die Charaktere , die Naturanlagen dieser
Typen , dehnte die Untersuchungen über den Kreis des Krankenhauses
aus , und da ergab es sich, daß alle Menschen einen der beiden Typen
an sich tragen , physisch und psychisch , so daß die Krankheit nur m,
Pathologische gesteigertes Maß darstellt . Nun hat Kretschmer «inen
Merkmalsbogen ausgearbeitet , der die physischen Unteffchied « und
die Charakteranlagen eines jeden der beiden Konstitutionstnpen ent -
Hält , so daß wir jetzt wstande sind , sowohl au » dem Aussehen de »
Menschen seine allgemeinen Anlagen , wie au » den Ehorakteräuße -
rungen auf seine Konstitution zu schließen.

Kretschmer hat seine Untersuchungen in fesselnder Weise an der

Hand zahlreicher Bilder in dem Buch „ Körperbau und
Charakter " ( Julius Springer , Berlin ) erläutert und dann sein
System an Charakteren verschiedener berühmter Männer durchze -
fühtt . Das Ergebnis ist «in « unzweifelhafte Parallelität zwischen
Temperament und Körper , und zwar in folgender Art : den zwischen
Heiter und traurig , zwischen beweglich und behäbig pendelnden ,
natürlichen , weichen , abgerundeten Typen entspricht der pyknisch «
Körperbau . Dieser zeigt starke Umfangsentwicklung von Kopf ,
Brust . Bauch , Neigung zum Fettansatz , gedrungen « Figur : die Ge -
slchtsform entspricht Cinem flQchen Fünfeck oder breuer Schildform .
Im Gegensatz zu diesem Typus schwankt der Schizophreniker zwischen
Ueberempfindlichkeit und Indolenz , zwtschen Zerfahrenheit und
Zähigkeit , ist oerhalten , sprunghast , steif , und hat «inen entweder
mageren , schmalaufgeschossenen , muskeldunnen Körper mit flachem
Brustkorb oder ist ein Athlet mit derbem , ausladendem Körperbau ,
mit plumpen ' Extremitäten ( jedocy ohne die typische Rundlichreit des
Pytmters ) . Sein Gesichtsprofit zeigt einen spitzen Winkel oder eine
lange Nase . Der athletische Korper trägt meistens einen derben
Hochkopf ( Turmschädel ) . Das Gesichtsoval ist eine stelle oder eine
oerkürzte Eiform .

Was hier nun gegeben ist . ,st »a nur ein Anfang , ein « erst «
auf wissenschaftlicher Untersuchung gewonnen « Merkmalstabell « für
psycho - phystschen Zusammenhang . E » ist noch ein weiter Weg zu
durchschreiten , bis man den Charakter au , dem Aussehen eindeutig
bestimmen wird , aber die Wissenschaft wird den eröffneten Weg bi »
zu Ende schreiten . _ M C h a r o l.

In der �iaatSoper tvird Varbara K e in v am i ? onniaa in der
. Rolent - valiett . Slutsüwing die Mersch - . Hin und m der kommenden » » ch «

am Mittwoch w der . Mona Lisa ' die Titelpartte singen .



Miniftersuche in Hapern .
München , 2. November . ( Eig . Drahtbericht . ) Die Bayerische

Volkspartei stößt bei ihren Versuchen , das bisherige Re -

gierungssystem fortzusetzen , auf unerwartete Schwierigkeiten . Bis -

her nahm sie davon Abstand , ihre Parteiführer mit der Regierungs -

bildung zu betrauen . Sie sucht nach nationalen Persönlichkeiten , die ,
wie die „ Münchener Neuesten Nachrichten " schreiben , Selbstüber -

Windung genug besäßen , „die Rolle eines Prügeltnaben zu über -

nehmen und der Mehrheitspartei die Möglichkeit zu geben , bei

gleichbleibendem Programm und Verhältnissen im Parlament popu -
lär , je nach der Konjunktur , mal ein bißchen mehr nach links und

mal ein bißchen mehr nach rechts , zu regieren " . Staatsrat Mayer ,
der als Lerchenfelds Nachfolger gedacht war , scheint das Schicksal

seiner Vorgänger Kohr und Lerchenfeld zu fürchten . Ihn hat offen -
bar stutzig gemacht , daß ein Führer der Bayerischen Volkspartei

geäußert hat : „ Wenn der neue Ministerpräsident nicht mehr paßt ,
dann schicken wir ihn eben wieder fort . " — Da die Suche nach einem

brauchbaren Objekt bisher ohne Erfolg war , ist die E i n b e -

r u f u n g de » Landtages , die für den 3. November geplant
war , auf nächste Woche verschoben worden . Bemerkenswert ist ,
daß innerhalb der Demokratischen Partei eine Strömung
besteht , die für den Wiedereintritt in die Koalition wirbt .

*

Die „ Münchener Post " wendet sich in ihrer Donnerstagousgabe
mit einer Warnung an die Arbeiterschaft , sich nicht
von rechtsradikalen Kreisen provozieren zu lassen . Unser Partei -
blast hebt besonders hervor , daß die Nationalsozialisten
nach dem Vorbild der italienischen Fascisten Putschabsichten
für den 11 . November planen .

Ter verurteilte Miesbacher .
München . 2. November . Wegen Beleidigung der „ Münchener

Post " wurde der Schriftleiter des „ M i e s b a ch e r Anzeigers " ,
Weg « ? , zu einer Geldstrafe von 1S00 M. oder 15 Tagen Ge¬

fängnis verurteilt . Er hatte behauptet , daß das Handgranaten -
attentat auf die . Münchener Post " , das bis heute noch keine Auf -
klärung gefunden hat , von Leuten fingiert worden sei , die in der

„ M ü n ch e n « r P o st " beschäftigt seien . In der Begründung des
Urteils wurde gesogt , daß die behaupteten Tatsachen nicht erweisbar

seien .

Neues Nilliarüenüefizit bei üer Post .
Zur Vorlage betreffend eine neue Erhöhung der Post - Fernsprech -

und Telegraphengebühren erklärte als Berichterstotter braunschweigi -
scher Gesandter Boden im Reechsrat , trotz aller Erhöhungen der Ge -
bühren seh « die Postverwaltung sich heute wieder einem Defizit
von 6 0 Milliarden infolge Erhöhung der Gehälter und Steige -
rung der sachlichen Ausgaben gegenüber . Er sagte , ein « Sanierung
könne bei der Reichspost nur herbeigeführt werden durch eine Vir -

Minderung der Personalausgaben , die drei Viertel
aller Ausgaben darstellten , und durch eine Vereinfachung der Ver -

waltung . Im großen und ganzen seien die neuen Erhöhungen auf
dem Prinzip der Verdoppelung der Gebühren aufgebaut . Bei den

Zeitungsgebühren sei im Hinblick auf die - große Notlage der

Preffe von einer Erhöhung abgesehen , aber die Post wolle sich da -

durch schadlos halten , daß da » Zeitungsbestellgeld wieder eingeführt
werde .

Reichspostminister Giesbert » wies darauf hin , daß die Be -

fchlüsie wegen Erhöhung der Beamtengehälter wieder

katastrophal auf die Verkehrsverwaltungen wirkten . Di « Sache wird

so kommen , sagte er u. a. , daß wir für das laufende Jahr ein Defizit
von 50 Milliarden und f ü r das nach st e Jahr von 120 bis

150 Milliarden haben werden . Errechnen läßt sich heute über -

Haupt nichts mehr . Im Fernsprechverkehr liegen heute mehr An -

Meldungen als Abmeldungen vor . Der Briefverkehr geht da -

gegen ganz enorm zurück und nach dieser Erhöhung wird er
noch mehr zurückgehen . Der Minister ersuchte die Vertreter der ein -

zelnen Länder , schon jetzt ihr « Regierungen auf ganz wesentliche
weitere Erhöhungen vorzubereiten . Die sozialen Einrich -
tun gen , insbesondere die Dersicherungsorganisationen , ebenso die

Dom Großkrofttverk Main - Weser . Zwischen Kassel und Mar -

bürg , dort wo das Schwalmflüßchen durch die fruchtbarste Ebene
des Hessenlandes fließt , klingt mit wuchtigen Akkorden das Lied der
Arbeit . Dreitausend Arbeiter regen die Hände an einem Werk ,
das zu den gewaltigsten zählt , die in dieser schweren Zeit mit er -

stounlichem Optimismus begonnen und einer bewundernswürdigen
Kraft und Ausdauer durchgebissen werden , um in Zukunft die

Elektrisierung sicherzustellen , und zwar unter Ausbeutung bisher
unberührt gewesener Braunkohlenfelder . Bevor der private Berg -
bau sich dieser früher mißachteten braunen Schätze der Erde be -
mächtigen tonnte , legte der Staat die Hand darauf , um «ine Domvf -
trafttinlage für das Elektrizitätsgebiet zwischen Main und Weser
aufzubauen . Um «inen Begriff zu geben von dem Unternehmungs -
geist , der dieses Werk leitet , sei die Tatsache festgestellt , daß in der
Gemarkung der Gemeinde Trockenerfurt gegenwärtig zwei macht -
volle Baggermaschinen aufgestellt werden zur Bloßlcgung der
Kohlenfelder , und diese Arbeit wird allein zwölf Jahre erfordern !

Das neue mitteldeutsche Braunkohlengebiet rings um das Städt -
chen Borken , nach dem dos werdende Kraftwerk seinen Namen
erhalten hat . bildete in Urzeiten den größten See des westlichen
Mitteldeutschlands , der langsam vermoorte und austrocknete . An

diesen See erinnern noch heute die Namen der Gemeinden Nassen -
erfurt und Trockenerfurt . Die in Borten gemutete Braunkohle wird
als vorzüglich angesprochen . Wo bis zum Vorjahr noch des Land -

manns Pflug starte Furchen zog . blitzen jetzt zahlreiche Schienen -

sträng - von Feldbahnen , und eine breite Gleisanlage im Anschluß
an die Main - Weser - Bahn dient dem großen Güterzugvertehr . Eine

neu angelegte Kiesgrube bei Großenenglis liefert das Material für
die Betonierungen . Ueberall streben Mauerwerk - empor , so daß
bereits ein Ueberblick möglich ist über den Riesenumfang des Groß -
baues . Hand in Hand mit den Werkbauten geht die Wohnungs -
Herstellung . Und im nächsten Jahr « soll mit der Errichtung eines
noch größeren Kraftwerks begonnen werden .

Tin neue , Rekord deutscher Flugzeugtechuik . Ein ? der Nor -
malen Junter , Metall - VerkebrSsluazcuge hat am l. November trotz Sturm -

bSm ben Aroh - lockner und G r » ß v « n k d ia e r mit der üblichen
Belastung von sechs Personen zum ersten Male überflogen Die Leistung
� um so bnn»rtenswcr <- r . da ei sich um einä der in standigem Dienst be-
findlich - n vrrkehrsfluazeuae bandelt , die den Entente - Saubestimmungen
vollkommen entsprechen

Heimatmuseum . Sine neue Abteilung d- S Museum ,
ch al ? tburmgisal , notlirivisienschaltliche « Heimatmiiieun in Erfurt er -
öffnet worden . In dem alten Sauie flum Slockfllch ' wird die Schau .
iammlung «wa- richtet mit einem großen BorttagSsaal . Di - «bt - ilfungen

geglieder? " ' � ' � botanische und weitere einschlägige Zweige

« kuropaS schwerste « üt - rzu - lokomotive . Auf der Münch - ner Ge -
werbeschau , die unlängst ibxt Pforten schloß war in den letzten Bochen
noch ein besonderes Schaustüit angekommen ■ die Ichwerstc Mitl - izuglokomo -

bchd?! i »/U btr Münchener Ma' chmensabarit Mafseu Die
*

rn k JLan9t " on 17' l , Mcler und bat ein Gewicht von

ft�nTor ba� die bToIaSI Achl - n ist jede zweite selillch so
verstellbar , daß bte Maschine� reibungslos sich durch die schärsslen « urven

L c�wendu!" "sind cm
W � " " l «trecken mit großer Steigung

T ° r Partheuou . Kulsürstendamm LS, , eröffnete eine Kolleitio .
auistellung des MalerS P a u 1 ® t do r . welch - Memälde und Aquarelle .
' - wie zahir - lch - �r-PhIsche

ArbeUiN zeigt . Di « ZluSstellung ist auch Sonn -

Behörden werden ungeheuer belastet und es werden gewisse Kultur -

interessen und Menschentreise betroffen , die ohnehin einen schweren
Kampf ums Dasein führen . Darum werden wir überlegen müssen ,
ob künftig die Forderung der rein wirtschaftlichen Balancierung des
Etats aufrechtzuerhalten ist oder nicht .

Die Vorlage wurde unverändert angenommen , ebenso ein Ge -

setzentwurf , der das Gesetz zur Bekämpfung der Kapital -

flucht teilweise verschärft , teilweise mildert . Die Verschärfungen
entsprechen Forderungen der Reparationskommission . Die persön -
liche Mitnahme von Geld ins Ausland wurde auf den Betrag von
200 000 M. erhöht . _

Städtische Heamte und Sozialdemokratie .
Aus parteigenössischen Bcamtenkreisen wird uns geschrieben :
„ Die städliichen Beamten haben am Montag in einer stürmischen

Versammlung gegen die durch den Einspruch des Oberpräsidenlen
drohende Verschlechterung der Besoldungsordnung protestiert . Die

Erregung der Beamlenichaft ist begreiflich und berechtigt .
Um so nachdrücklicher aber muß davor gewarnt werden , daß sich
diese Erregung auch gegen Körperschaften und Vorgänge richtet ,
die an der Verschlechterung vollkommen unschuldig sind . Wenn
die Beamtenschaft selbst zugeben mutz , daß die Stadtverordnelen -

Versammlung und insbesondere die sozialdemokratische Fraktion
den ursprüngliche » Entwurf erheblich verbessert hat , daß sie sich
auch jetzt dem Einspruch des Oberpräsidenten nicht willenlos fügt ,
sondern in allen entscheidenden Punkten das Schiedsgericht anruien
will , so ist es sinnlos , gegen dieselbe Stadtverordnetenversammlung
Sturm zu laufen . Insbesondere aber sollte die Beamtenschaft
einsehen , daß die Drohung mit dem Austritt aus den
politischen Parteien und mit der Gründung einer b e -

sonderen Beamtenpartei nur geeignet ist , die p o l i t i -

sche und wirtschaftliche Einsicht der Beamtenschast in

Mißkredit zu bringen .
Der Widerspruch der Beamten richtet sich insbesondere gegen

die gemischte Deputation , die nicht zu Verhandlungen
mit den gewerkschaftlichen Vertretern bereit gewesen sei . Hierzu
ist zunächst festzustellen , daß Bürgermeister Genosse Ritter als

Boifitzender dieser Deputation die Vertreter der Gcwerkschailen
gebeten hat . ihre Bedenken zu Beginn der Beratungen im Zu -
iammenha ng vorzutragen , um dann „ im Hin und Wider von

Fragen und Rückiragen die Ansichten zu klären " . Später sollte sich
dann die Einzelberatung anschließen . Dieser Standpunkt entsprach
dem der sozialdemokratischen Fraktion , und es dürste niemanden

geben , der in einer solchen Beteiligung der gewerkschaftlichen
Organisationen nicht den Willen zu „ Verhandlungen " mit ihnen
erkennt . Wenn sich aber die berufenen Vertreter der Beamtenschaft
zu einer solchen Darlegung außerstande erklären , wie die » ziemlich
eindeutig zum Ausdruck gekommen ist , und daraufhin die Verhand -
lungen überhaupt abbrechen , so kann die Schuld jedenfalls nicht
irgendeiner Partei , am allerwenigsten der Sozialdemokratie aufge -
bürdet werden . Je kräftiger sich vielmehr «ine Partei wie die so -
zialdemokratische für die Anerkennung und Mitwirkung
der gewerkschaftlichen Organisationen einsetzt , um so schmerzlicher
muß e » für sie sein , wenn sie von ibren Vertretungen selbst an
entscheidender Stelle im Stich gelassen wird . Dadurch wird
unsere Waffe im Kampfe um das Mitbestimmungsrecht st u m p f
gemacht , die Gegner dieses Rechtes werden immer wieder dar -
auf hinweisen , daß hier selbst auf dieses Recht verzichtet worden
sei . Gelbst wenn die Vertreter der Beamtenschaft der Meinung
ivaren . daß sie ibren Kampf für die berechtigten Forderungen
auf einem ungünstigen Boden auSfechten müßten , so durften sie
trotzdem ihre Sache nicht einfach im Stiche lasten . In Wirklichkeit
bestand über die Form der Vertretung und der Verhandlung zum
mindesten zwischen der sozialdemokratischen Fraktion und ihnen
selbst überhaupt keine Meinungsverschiedenheit .

Die Sozialdemokratie hat bei der ganzen Beratung der Be -

soldungSordnung vom ersten Tage bis zum letzten eine voll -
kommen klare Linie eingehalten , sie hat sich als Sachwalterin
der Interessen der unteren und der mittleren , der gering
und der zu gering besoldeten Gruppen gekühlt . Sie wäre also

sehr erfreut gewesen , wenn ihre Bemühungen um Höherstufung
dieser Gruppen auch diesmal von den Komba - Vertretern wir -

kungsvoll unter st ützt wären . Da die Komba - Vertreter aber

entgegen ihrer am Montag gegebenen Zusage auch zu den

Dienstagsverhandlungen nicht erschienen waren , so hat die sozial «
demokratische Fraktion ihren Kampf für die berechtigten Jnteresien
der städtischen Beamtenschaft allein führen müssen , aber sie ist
nicht davor zurückgeschreckt , diesen Kampf auch auf dem durch die
Vertreter des Komba gesebaffenen ungünstigen Boden trotzdem mit

Energie und mit Erfolg durchzufechten . "

derpapft gegen politisierende Kirchenfürsten
Aus Warschau meldet die „ Deta " , daß der P a p st dem

Erzbischof Theodorowitsch und dem Krakauer F ü r st -

bischof Sopieha verboten hat , für den polnischen Senat

zu kandidieren . Beide waren von den Rotionaldemokratm

als Kandidaten aufgestellt worden .

«

Wenn Pius Xl . diesen Grundsatz auf alle kirchlichen Be -

amten erstreckt , so können sich daraus weittragende politische Kon

sequenzen entwickeln . So müßt « der deutschösterreichische Bundes

kanzler S e i p e l fein Amt niederlegen , ebenso der deutsche Reichs
arbeitsminister Dr . Brauns und überhaupt zahlreiche Parla
mentarier in den meisten europäischen Ländern . Sollte sich jedoch

dieses Verbot auf die oberen Diener der katholischen Kirche be -

schränken , so hoffen wir , daß der Vatikan die Gelegenheit nicht oer -

säumen wird , dem Monsignore Faulhaber jenen politischen
Maulkorb anzuhängen , den er im Interesse des inneren deutschen

Friedens dringend benötigt .
_

General Ce Rand wird Kommandeur des Brückenkopfs Koblenz -

Devisenkurse .

1 holländistber Gulden . . . .
I argentinischer Papier - Peso .
1 belgischer Frank

. . . . . . .

1 norwegische Krone

. . . . .

1 dänische Krone . .

. . . . . .
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. . . . . . .
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. . . . . . .

l Dollar . . . . . . . . . . . .
1 französischer Frank . . . . .
i brasilianischer MilreiS . . .
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. . . . . . .
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. . . . . .

100 österr . Kronen sabgest . ) . .
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. . . . . .
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Zurückziehung der MilitärkommWonen .
WTB . meldet :

Die Regierungen von Frankreich , England , Italien .
Belgien und 3 a p a n sind auf ihren der Reichsregierung im
April d. 3. gemachten Vorschlag zurückgekommen , die gegen -
wärlig zur lleberwachung der Durchführung der befristeten mili -

lärischen vestimmungen des Vertrages von Versailles be -

flehende inleralliierte INilitärkontrollkommifsion zu -
rückziehen und durch ein bedeutend weniger zahlreiches mili -
tärisches Garankiekomltee zu ersehen , dessen Kosleu die ge -
nannten Regierungen tragen wollen . Vorbedingung für die

Verwirklichung dieses Vorschlages ist . daß die endgültige
Durchsührung mehrerer die Eniwassnung Deutschlands bestes -
send er Fragen sichergesielli ist .

Die Reichsreglerung hat sich bereit erklärt , über biesen
Vorschlag in Verhandlungen einzutreten unter der Voraus - �

sehung , daß durch diese Verhandlungen die Beschränkung der

lleberwachung Deutschlands aus die im Friedensverstag dem Rate
des Völkerbunds eingeräumte Befugnis vorbereitet wird .

Erste Kabinettssttzung unter Mustolim .
Offiziöser Optimismus .

Rom , 2. November . ( WTB . ) Der Ministerrat stat ver -

gangene Nacht zu einer Sitzung zusammen , die drei Stunden dauerst .

Mussolini gab in seinem Bericht über die

innere Lage
bekannt , daß diese sofort wieder ihr altes Aussehen bekäme ,
und daß 42 000 Fascisten bis Mitternacht Rom verlasien hätten . In
der inneren Politik wird das Kabinett sich die Wiederherstellung der
nationalen Zucht und Ordnung angelegen sein lassen , jeden Schritt
zur Befriedigung des Landes ( ? ) unterstützen und nicht
nur mit Worten , sondern durch Taten den Beweis erbringen , daß
nur eine Staatsgewalt und keine andere neben ihr bestehen könne .
Zur

auswärligon Politik

teilte Mussolini mit , daß er in diesen Tagen mit den auswärtigen
Vertretern Fühlung genommen habe , und er erklärte , daß es vor
der Herrschaft des Fascismus sowohl wegen seiner Vorgeschichte , als

auch wegen der Art , wie man zur Macht gelangte , im ersten Augen -
blick in gewissen internationalen Kreisen Besorgnis erregt hätte ,
doch hätten Telegramme , die von ihm an die Staatschefs gesandt
worden wären , diese dunklen Gerüchte bereits zerstreut , wie die

Besserung der Wechselkurse und der italienischen Valuta

zeige .

Mussolinis GelSvermittler .

Der Pariser „ Populaire " berichtet über eine Unterredung , die der

stanzöstsche sozialistische Abgeordnete Barth « mit Mussolinis Sohn
im August d. I . in Pavia geführt hat . Dabei erzählte der Spröß -
ling des neuen italienischen Diktators , daß sein Vater die besten Be¬

ziehungen während de » Krieges zu einer der prominentesten Persön »
lichkeiten der jetzigen kommunistischen International « unter »

halten habe , nämlich zu Marcel Cachin . Dieser sei im Winter
1915 als Abgesandter der französischen Regierung nach Mailand
gekommen , um Muffolini eine sehr große Summe zu über -

bringen , die dies « für sein Blatt „ Popolo d' Italia " benöttgst , um

seinen Feldzug für den Eintritt Italiens in den Krieg fortzusetzen . . . -
Turati und Treues aber , die damals den Kampf der sozio -

listischen Partei Italiens gegen den Krieg führten und die dement «

sprechend von Mussolinis Blatt geschmäht und bedroht wurden , die
werden heute von der gesamten kommunistischen Preffe , insbesondere jj
in der von Cachin geleiteten . „ Humanste " als „ Verräter " und „ Sozial -
pastioten " beschimpft !

Honar Laws erste Ministerrede .
3111

London , 2. November . ( MTB . ) B o na r Law hielt heute
nachmittag vor einer Frauenversammlung seine ersst öffent -
liche Rede in London als Preiniermimster . Er sagte u. a. : Die
wahre Ursache des Zusammenbruchs der Koalition sei
darin zu suchen , daß das englische Volk allgemein der Ansicht sei , daß
man unter Lloyd Georges Herrschaft nicht wußte , wo man heute
stand , und nicht sagte , wo man morgen stehen werde . Es sei ein
großer Fehler , anzunehmen , daß neue und jüngere
Männer in der Regierung die Arbeit nicht ebenso wirksam lefften
würden . Lloyd George sei ein Mann von riesenhafter Energie und

überraschender Vitalität . Jede große Frage , die auftauchte ,
habe er in Angriff zu nehmen versucht . Dies sei nicht sein «
( Bonar Laws ) Art , ein wichtiges Amt auszufüllen . � Er wolle es

ausfüllen , wie der Mann an der Spitze eines Geschäfts , der dst
Arbeit anderen überläßt und

nur allgemein die Aufsicht führt .

Dies sei der W e ch s e l . den er beabsichtige . Bonar Law wiederhotte ,
daß seine Polittt Ruhe und Stetigkeit zum Ziele habe . Es geba
Zeiten , wo es gut sei , still zu sitzen und langsam zu gehen . Die

vezichungen zu Frankreich

müßten der G r u n d t o n der britischen Außenpolitik sein . In der
inneren Politik sei die Hauptsache , die Ausgaben zu verhindern .
Ohne dies sei eine Herabsetzung der Steuern nicht
möglich . _

London und Paris gegen Ungarn .
Ein « Bestätigung der Meldung der „ Chikago Tribüne " , wonach

die Nationalversammlung in Angora die Absetzung des Sultans und

die Republik proklamiert hätte , liegt bisher noch nicht vor . Dagegen
scheint es , daß das Auftreten der Türken in Thrazien , wo sie

Massenrekrutierungen vornehmen , auf die ftanzösische
Regierung beunruhigend zu wirken beginnt , so daß in einer

Unterredung , die am Mittwoch zwischen Lord Curzon und dem fran -
zösischen Botschafter in London stattgefunden hat , ein gemeinsames

scharfes Vorgehen gegen die Kemaiisten beschlossen worden sein soll .
In London und Paris ist nach einer Meldung des Exchange Tele .

graph " aus Konstantinopel das Ge r ü ch t verbreitet , daß 60 f r a n -

zösischc Soldaten durch türkisch « Truppen ermordet

worden seien .

_ _

Deutstber . Wahlsteg in Hl' elih - Teftfcen .
Breslau , 2. November . Bei den Kommunalwahlsn in B i « li tz

und T e s ch e n im früheren österreichischen Teile von Schlesien wurde

eine starke deutsche Mehrheit gewählt . ( Aber um das G- -

biet stritten sich vor dem Obersten Rat — Pofen und TschechenI
Redaktion . ) _ _

3n Sowjetrußland wird weiter ersckosten .
Moskau . 2. November . ( VE. ) Die im Moskauer Spionage »

Prozeß gegen einige Mitglieder der lettländischen Vertretung ge -

fällten acht Todesurteile sind an sechs der Verurteilten bereits

vollzogen . Die übrigen zwei Verurtellten hat die Sowjet -

regierung sich bereit erklärt gegen in Lettland verurteilst Komm » .

nisten auszutauschen .



GeVerkschostsbewegurlg
Die Arbeitszeit öer Eisenbahner .

Fälschungen der „ Roten Fahne " .
Die „ Rote Fahne " beschäftigte sich in ihrer Morgenausgabe vom �

F6. Oktober mit den vor einiger Zeit an dieser Stelle besprochenen Novemberwoche 3ö Proz . , in der zweiten Wocke
n\ : _ _ fi V - _ _ _ _ _r f i ' . r - ._ _ _m . . , _ . -v, . „». I . _ _ Itrn ( 13 . . , K. - S ( , ! » . . . „

Der Schiedsspruch im Holzgewerbe abgelehnt !
Am Mittwoch ist im SlblichlungLauSsckmh Gros ; » Berlin ein

Schiedssvruch für das Holrgewetbe gefällt , tu dem die Funkiionäre
des Deutschen Holzarbeiterverbandes am gleichen Tage in Kliems
Festiälen Stellung nahmen . Aus dem eingebenden Bericht des
Kollegen B o e s e über den Verlauf der ganzen Verhandlungen
und über den Schiedsspruch ist zu entnehmen , dah in der ersten

�i e n st d o u e r v o r s ch r i s t e n für das Betriebs - und Verkehrs�
personal der Reichsbahn . Der Verfasser , der sich den Anschein des
Sachkenners zu geben versteht , stellt jene irreführenden und
unwahren Behauptungen aus. die seiner Artikel zur Beröffent -
lichung in dem korumuniftischen Blatte geeignet machen . So wird

gleich anfangs behauptet , daß die Dienstdauervorfchriften am 1. Ro -
vember „gesetzliche " Kraft erhalten und „ im Dienst der Reichsbahn
allgemein durchgeführt " werden sollen . Damit sei der gesetz -
liche Achtstundentag für die Eisenbahner offiziell aufgehoben . So¬
viel Warte , soviel Unwohrheiten .

Erstens handelt es stch um k e i n Gesetz , sondern um Bor -
schriften auf Grund von Verhandlungen , die also durch neue Der -
handlunaen wieder geändert werden können . Zweitens gelten diese
Vorschriften nur für das Betriebs - und Verkehrsper -
sonal der Deutschen Reichsbahn . Die gesetzliche acht -
stündige Arbeitszeit wird aber auch für dieses Personal durch die
Vorschriften nicht ausgehoben . Die Spitzenorganisationen haben in
einer schriltlichen Erklärung vom 13. April ausdrücklich darauf hin -
gewiesen , daß sie am achtstündigen Arbeitstage festhalten . Der
„ Roten Fahne " und ibnm sachkundigen Gewährsmann find selbst -
verständlich alle diese Dinge genau so gut bekannt wie uns .

Die Verleumdungen der „ Roten Fahne " gehen stets auf den
Krücken der Fälschung . Dafür einige Beispiele : Es wird der
§ 8 der Dienstdauervorschriften als Beweis von Verschlechterungen
gegenüber dem bisherigen Zustand angeführt . Die „ Rote Fahne "
schreibt :

„ Wie diele Besterungen ausseben , das zeigt der Z 8 der Dienst¬
dauervorschriften . Es heißt dort : Ueber 12 bis auf höchstens 13
Stunden können die Dienst stunden bei einfachen Verhältnissen
um so viele Stunden verlängert werden , als wenigstens einstündige
Arbeitsuntcrbrechungsn in der Dienstschicht enthalten stnd . "

Wer die Vorschrilten zur lhond nimmt , wird sofort feststellen ,
daß das Wort Dienst f ch i ch t " in „ Dienst stunden " umgsfälscht
ist und daß hinter dem Wort „ Arbeitsunterbrechungen " die Worte
„ über Ablatz 3 hinaus " ausgelassen wurden . Durch die er -
wähnte Auslassung wird der Anschein erweckt , als könnten solche
Dienstschichten festgesetzt werden , wenn eine „ wenigstens einstündige
A. rbe ' t ( - unterbrechung " lPause ) in der Dienstschicht enthalten ist . Aus
dem Wortlaut des hier zitierten Zlbsatzes und dem Kommentar der
Gewerkschaften ergibt stch jedoch , daß in einer 13 - Stunden - Schicht
vier winde st ens einstündige Pausen oder min -
bestens eine Pause von vier Stunden enthalten sein
müssen .

Ein weiterer Beweis für die

beabsichligle Irreführung und Fälschung
ist das von der „ Roten Fahne " zitiert « Beispiel , das ste für di :
Verschlechterung der Arbeitsverhältnisse und "

Eisenbahner anführt . Sie zitiert ein Beispiel
der Gewerkschaften über die Di : nstschicht eines Loko
m o ! i o fü h r e r s , der in emer 14 - Stunden - Schicht 10 Stunden
und 30 Minuten Arbeitszeit zu leisten hat . In diesen , Beispiel ,wird der Wortlaut aus dem Kommentar in der Weife gefälscht , �

daß am Schluß der Aufstellung gesogt wird : „ Fahrt von B. nach
A. als Reservelokomotivführer 3 — 8 Uhr — 180 Mi¬
nuten Dienstschicht , davon 30 Proz . als Arbeitszeit — 90 Minuten ,
Arbeitszeit . "

In dem Beispiel des Kommentars heißt es an dieser Stelle :
„ Fahrt von B. nach A. als Fahrgast usw . " Der Sinn der �
Fälschung ist der , daß die Fahrzeit als „Rsservilokomolivführer " .
nach den Dienstdauervorschriften voll als Arbeitszeit, !
die Fahrt als „ Fahrgast " dagegen nur mit 30 Proz . als Arbeitszeit !
zu bewerten ist.

Die „ Rote Fahn - " schreibt , daß „f a st " olle Beispiele , di ? in !
der Broschüre angeführt werden , eine Verschlechterung der Arbeits -

�

eerhältnisse bedeuten . Sie zitiert dabei absichtlich : in Beispiel

aus� dem Kommentar , aus dem stch eine 14 - Stunden - Schicht bei *
10K Stunden Arbeitszeit ergibt , während sich aus den zw eis
vorhergehendm Beispielen des Kommentars eine 8 - Stunden - Schichl i
bei 8 Stunden Arbeitszeit und eine Schicht von 4 Stunden 30 Mi - j
nuten bei einer Arbeitszeit von 4 Stunden und 30 Minuten ergibt .

30 Proz . und in der dritten und vierten November -
toockie SO Pro, . Zuschlag geiahlt werden sollen .

Mi , großer Entrüstung wiesen die Veriammelien daS Eraebnis
als viel zu gering zurück , zumal eine rückwirkende Zabiung
iür Oktober gänzlich obgelebnt worden war . Sämliiche Redner
brachten zum Ausdruck , unter keinen Umständen ein Lobnabkommen
nach dicien prozentualen Sätzen abzuschließen . Es iei vielmehr an
den alten Forderungen unbedingt iestzuhallen . Die Abstimmung
Über da ? Ergebnis ercab . daß von etwa 2000 Veriammlunas -
beiuchern die fast einstimmige Ablehnung beschlossen
wurde .

Um einen letzten Versuch zu machen , den Komps im Holz -
gewerbe aufzuhalten , ist nach einer weiteren Aussprache von beiden

Vertragsparteien daS ReichSorbeitsministeriunr an «

g e r » t e n worden . Die Verbandlungen an dieser Stelle
sind bereilS auf beute vormittag 9 Uhr auaesetzt und wird
es sich hier zeigen , ob der Friede im Holzgewerbe erhalten werden
kann . Die Funktionäre deS Holzarbeiierverbonde « werden
daran anschließend beule ibre endgültige Entscheidung treffen .

'
Nähere ? über die Versammlung ssehe Inserat .

An die Berliner Bauarbeiter !

Unter dieser Aufschrist brachte die „ Rote Fahne " . gestern früh
einen Artikel . d? r in Form einer Polemik gegen den „ Grund -

i st e i n " erneut die Beitrogssperre propagiert . Die Kommunisten
i wollen die Beiträge fiir ihren Verband der Ausgeschlossenen , der
> jetzt in der Müll - rstratze «in eigenes Bureau unterhält und auch
�ein Verbandsorgan herausgibt . In diesem Artikel wird in der

! üblichen kommunistischen Weise versucht , die Dino « auf den Kopf
! zu stellen und die Existenz der kommunistischen Gegenorganifation
szu rechtfertigen . Die wackeren Verfechter der „ Einheitsfront im
>Baugewerbe " , die ste erst fpstemaiisch untergraben und zerstört

haben , zeigen hier ihr wahres gewerkschaftliches Gesicht .
! ' Weil die Leitung des Bauorbeiterverbandes die Organisation
. nicht zum Tummelplatz fonitr initrüfch ?r Partei - und Weltrevolu -
! tionsagitation nach der Parole : „ Es muß alles ruiniert werden "

werden lassen konnte , war sse gezwungen , die Moskauer jungen
Leute samt ihrem Anhang auszuschließen . Die Ausgeschlossenen
machen einen eigenen Laden aus, suchen w«itere Kundschaft und

fordern zur Beitragssverre gegen die Organisation auf , zur Bei -

traqszihlung für ihre kommunistische Gegengründung . Die Draht .
zieher wollen auf diese Weise de » Bauarbeiterverband zwingen .
sich ihnen auszuliefern . Gibt man ihnen den Bauarbeit - rverband

ganz in die Hand , dann werden ste großmütig auf ihre Sonder -

gründung rerzicbten . Kommunistische Logik .
Dem Berliner Vereinsvorstand werfen die gekränk -

der Bezahlung der tem�lnschuldslämmer vor . er bzw . Thöns habe den ganzen Som -
aus dem Kommentar ! mer über eine falsche L" bntnktik geübt Demgegenüber sei festqe -

stellt , daß di ? Berliner Mitglieder des Bauarbeitervcrbandes über

jedes Lohnabkommen im Laufe dieses Sommers selber und un -
beeinflußt die Entscheidung getroffen hoben . Beitrags -
sperre gegen den Verband der Ausgeschlossenen , P f l i ch t e r f ü l -

lung gegen den Deutschen Vauarbeiterv ? rband , muß die Parole
jedes Derbandsmitgliedes sein !

m
In Eberswalde mußte der Zweigverein infolge des kom¬

munistischen Treibens ebenfalls aufgelöst werden . Der Berein
zählte 800 Mitglieder . Gelegentlich einer kommunistischen Gastrolle ,
zu der 200 Mitglieder von den 800 erschienen waren , ließen ssch
etwa 100 nach der zweistündigen Scbauwschläqerei von Kaiser -
Berlin einseisen , indem sie die Beitragssverre beschlossen . Kaiser
hatte für seinen Verband gleich Mitgliedsbücher , Beitragsmarken
und sonstiges Material mitgebracht . Die übrigen Anwesenden ent -
hielten sich der Abstimmung . Da der Verein durch diesen Beschluß
sich außerhalb des Verbände - s' elltc . mußte er aufgelöst werden , um

Ordnung zuschaffen . Den Mitgliedern , die ihrer Organisation di ?
Treu « halten , ist natürlich Gelegenheit gegeben , ihre Mitgliedschaft
fortzusetzen .

Da di « kommunistischen Herrschaften mit offenen Karten
spielen müssen , kann jedermann ihre gewerkschaftsgegnerische

« 5� S-Di-nftschicht in der Regel eine kürzere Schicht l £
oder ein Ruhetag

Aus unserer Gegenüberstellung ergibt ssch, daß di « „ Rote
Fahne " mit Absicht eine 14stündige Arbeitszeit des Lokomotiv¬
führers in diesem Falle konstruiert , für die dieser angeblich nur
101 » Stunden „bezahlff ' erhält , wie das Blatt schreibt . Die „ Rote
Fahne " braucht natürlich nicht zu wissen , daß ein Eisenbahnbeamter
nicht nach Stunden bezahlt wird , sondern Monatsgehalt bezieht .
Und diese Leute , die bewußt mit Fälschungen , Lügen und Ber -
leumdungen operieren , spielen sich als „ Arbeiteroerireter " auf !

werkschaften nicht zerstören noch sie von den Kommunisten für
ihr « parteipolitischen Zwecke mißbrauche !

GiesbertS für den Achtstundentag .
Reichspostminister GieSbertS sprach gestern in Münsset

über Deutichlands Not und Rettung und führte unter anderem aus :
An dem Achtstundentag müsse grundsätzlich festge -
halten werden . Darunter iei aber lein schematischer Acht -

stunden tag zu verstehen , und während der 8 Stunden müsse
auch wirklich gearbeitet weiden . Eine bedeutende Ver -
schlechieiung unserer winschafllichen Lage werde durch die gewaltig
große Zahl von Ausländern herbeigeführt , die dank der geringen
Tarifsätze für Ausländer Deutschland fortwährend bereisten und
auskauften . _

Eine Absage .
Auch die BeiricbSräte der Ledebour - Gruppe wollen be ! dem

Belriebsräteiheater , das die KPD . inizeniert . ircht Sioffage bilden .
Sie haben in zwei Versammnngen darüber beraten , sind aber

ichließlich zur Ablehnung einer Beteiligung gekommen . Von
den unvermeidlichen Sciienhieben auf die Sozialdemokrat ' che
Partei und den ADGB . abgesehen , sind die Gründe der Ablehnung
folgende :

Erstens könne es sich nur um einen Rumpfkongreß
bandeln , da nur ein kleiner Teil der Betriebsräte dort ver -
treten sein werde . Daraus folge , daß die eventuell gefaßten Be -
scklüsse nicht durchgeführt werden können , weil hinter dem

Kongreß keine Macht steht . Uebcrdies würden durch den

Kongreß nur Z w i st i g k ei t e n in die Arbeiterschaft hinein -
getragen ! die Unternehmer wäten der lachende Dritte . Aus
diesen und noch andercii Gründen wollen auch die Anhänger Lcde -
bour § von dem kommunistischen Betriebsräiekongreß nichts wissen .
W' eder ein kommunistischer Sieg

Zur Frage der Feier des 9. November geben wir bekannt .
daß wir gemäß einem Beschluß unserer Vertreterversammlung den

Mitgliedschaften der uns angeschlossenen Verbände die Teilnahme an
den an diesem Tage statifindenden Veranstaltungen ihrer Parteien
empfehlen .

Allgemeiner freier Angestelltenbund .
Ortskartell Gcoß - Berlin . F l a t a u. Otto .

Werkmeister in den Berliner Buchbindereien ! Die Verhandlungen
mit dem Arbeitgcberverband über die Otiobergebälirr sind ge -
scheitert . E . n Entgegenlommen der Arbeiigebcr wurde durch
das Verhalten de § Vcrbaiidsvcrlreters der Arbeilgeber verhindert .
Ausführlicher Bericht wird in der Versammlung am Freitag abend

gegeben .

Achtung , Bauarbeiter ! Im Hinblick auf die wachsende Rot
und die weitere Markentwertung sahen sich die Arbeitnchmerver -
treter veranlaßt , bei den Arbeitgel - eroerbänden ein « Nachrevision
der am 12 . Oktober getroffenen Vereinbarung zu beantagen . Die

Verhandlungen finden am Dienstag , den 7. November , statt .
Der Vereinsvorstand .

Der Zusammenschluß der preußischen Bolizeibeamkenverbäude
hat die bisher itw Reichsoerband der Polizeibeamten Deutschlands
orgonisterten Ländcrvcrbände oeranlaßt , den Reichsverband der
Polizeideamten Deutschlands auszulösen . Unter Beteiligung sämt -
sicher Polizeibeamtenverbänd : Deutschlands ist der „ Deutsche
Polizeibeamtenbund " gegründet worden .

fßtiittnb der Ralcr . Heut « 7 Uhr in den Prack, tsalen „ W- BerNn - ,
Blumrnstr . 10, Mitgliederversammlung . Mitgliedsbuch legitimiert .
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Widerstand gegen die Gewerbesteuererhöhung .
Bürgerliche und Kommunisten erschweren der Stadt die Ausgabendeckung .

Kaum eine Stadtverordnetensitzung geht jetzt ohne Debatten

über die Geldnot der Stadt vorüber . Gestern hatten die

Stadtverordneten sich erneut mit der vor wenigen Wochen abge -

lehnten , aber vom Magistrat wiederholten Vorloge auf E r -

höhung der Gewerbesteuer zu beschäftigen . Kämmerer

K a r d i n g warnte vor erneuter Ablehnung , mit der nur denen ge -
dient sein könnte , die einen möglichst raschen Zusammenbruch
der Stadtverwaltung ersehnen . In der Debatte war die

Vereinigt « Sozialdemokraiische Fraktion M: einzige , die volles Ver -

antwortlichkeitsgefühl zeiote . Unser Redner Genosie L o e w y be -

tonte die P f l i ch t , der Stadt dicMittelzurDeckungihrer

Ausgaben zu schaffen . Mit den Bürgerlichen , d,e sich ablehnend

oder zurückhaltend äußerten , gingen die Kommunisten , bei denen

die Mittelablehnung Gewohnheit Kt. Dabei erlebte man den Wider -

spruch , daß der kommunistische Redner die Gewerbesteuer als ab -

wälzbar bemängelte und der deutlchnctionale Redner ste wegen an -

geblicher Unabwälibarkeit verwarf . Die Vorlage wurde noch dem

Ausschuß überwiesen .

Sitzungsbericht .
Zur Kenntnis gebracht wurde gestern zunächst ein Dring -

lichkeitsantrag der VSPD . . den Königsplatz in „ Platz
der Republik " umzutaufen . Der Antrag wurde auf der Rechten
mit Gelächter aufgenommen und seine sofortige Beratung scheiterte
am Widerspruch von derselben Seite .

Die in voriger Donnerstagssitzung verschobene Abstimmung
über eine Reihe von Anträgen hatte das Ergebnis , daß mit

den Stimmen aller Bürgerlichen der Antrag der Deutlchnatio -

nalen , den Magistrat aufzufordern , dafür zu sorgen , daß Um -

l ch u l u n g e n zum Zweck der Errichtung von S a m m e l -

klaffen für vom Religionsunterricht befreite Kinder mitten im

Schuljahr unterbleiben , angenommen , der Antrag der

Kommunisten auf ch a s t e n t l a s s u n g des Stadtv . Dr . N o s e n -

b erg abgelehnt , der auf Grund eines kommunistischen Antrags

gestellte Ausschußontrag . den Magistrat um eine Vorlage betr . In -

standsetzung des Friedhofes der Märzgefallenen

zu ersuchen , gleichfalls abgelehnt wurde .

Dagegen verwarf die gleiche bürgerliche Mehrheit in n a m e n t -
l i ch e r Abstimmung mit 104 gegen 87 Stimmen den Ausschuß -

ontrog der auf Ablehnung der von der DDP . und den Demokraten

beantragten Bewilligung von

100 000 m . an die „Technische Nokhilfe '
gerichtet war , sprach sich also für die chingabe dieses Betrages als

einer Anerkennung für die in der Februarstreikbewegung geleisteten
Dienste aus .

Die Vorlag « wegen Neuregelung der Unterbrin -

gung der Zwangs st ation für geschlechtskranke

Frauen ging auf Antrag der Gen . cheimann - Weyl an den Ausschuß

zurück : die Erhöhung der Leihgebühren in den städtischen
Büchereien wurde von der Mehrheit gutgeheißen .

Die von der Versammlung schon einmal abgelehnte Magistrats -

vorläge betr . die Besetzung der Stellen der F e st 0 n g e -

stillten mit Beamten , die vom Magistrat abermals einge -

bracht war , wurde vom Gen . Du blitz bekämpft und von einer

Mehrheit , d « aus der gesamten Linken und dem Zentrum bestand ,

« iederumabgelehnt .
Zu einer längeren Auseinandersetzung gab der vom Magistrat

ebenfalls nach der ersten Ablehnung wieder vorgelegt « Vorschlag der

Erhöhung der Gewerbesteuer

Veranlassung . Die Demokraten hatten Ausschußberatung beantragt .
Sofort zu Beginn der ersten Beratung setzte sich der Kämmerer
mit einer «indringlichen Rede für die Vorlage ein , in der er vor¬
nehmlich die „ prononcierten Wider st ände " der Inter -

essentenverbände , der Handelskammer und des

Hansabundce , beleuchtete und zu entkräften bemüht war . Er

fährte aus , daß bei der Art der Veranlagung de ? Gewcrbestuuer

den Gewerbetreibenden tatsächlich ein unverdient großer

Gewinn in Gestalt einer großen Ersparnis in den Schoß falle .

. In einem Umfang wie nie zuvor hätten die Gewerbetreibenden mit

der Steuerzahlung zurückgehalten , hätten Mahnung und Zwangs -

Vollstreckung abgewartet - , in manchen . Bezirken hätten mehr als

50 Proz . der Pflichtigen es auf die ZDangsbeitreibung ankommen

lassen Nicht auf 33 Proz . des Ertrages stelle sich die Steuer , das

sei nur auf dem Papier richtig : in Wirklichkeit handle es sich etwa
um 1,8 Proz . Ohne die Erhöhung fei eine geordnete kom -
munale Wirtschaftsführung unmöglich : es könnte ein
Chaos eintreten , bei dem gerade diejenigen , die hier helfend ein -
greisen sollten , die Leidtragenden wären .

In der weiteren Aussprach « wandten sich P ä t h ( Dnat . ) und
Müller - Franken lW . P . ) mit größter Schärfe gegen die
Vorlage und gegen die Argumentation des Kämmerers Auch Dr .
Alexander ( Komm . ) lehnte die Vorloge ab , hauptsächlich des -
halb , weil die Steuer und somit auch ihre Erhöhung abwälzbar sei .
( Die Redner der Rechten hatten aus dem entgegensetzten
Grunde wegen der Richtabwälzbarkeit die Erhöhung bekämpft ! )

Don Eynern ( DDP . ) sprach sein Befccmden aus , daß der Mo -
giftrat ohne die Sicherheit , jetzt eine Mehrheit zu finden , eine Vor -
läge wiedereinbringe , die «ine M lliarde Mehrcinnahme bedeute .
Daneben plädierte er für den Versuch einer besonderen
städtischen Gewerbe st euerordnung .

Eine gegnerische Haltung nahm auch der Demokrat Weber
ein . Für die Vorlage trat unbedingt nur Gen . L ö w p in die
Schranken , der die Vorlage für eine gerechte und ihre Annahme
für drinaend geboten erklärte . Die Sozialdemokratische Partei werde
alles aufbieten , um im Ausschusse eine Verständigung zu erzielen .
Den Männern auf der Rechten und auf der äußersten Linken komme
es nur daraus an , der Stadt die Mittel zu verweigern , die sie not -
wendig brauche .

Die Vorlage ging an einen Sonderausschuß .
Eine einmalige Beibilfe von 200 000 M. an das Männer -

siechenhaus Schövhaulec Allee 59 wurde bewilligt .
Gemeinsam beriet man dann die Vorlage , die

eine Anlclße von 7öS ZNillionen

zur Fertigstellung der Coprivi - Brücke , des Westhafens , der
Industriebahn in Neukölln , der Nordsüdbohn . der chirurgischen und
der Tubcrkulosepavillons im Krankenhaus Moabit aufgenommen
wissen will , sowie die zur Kenntnisnahme vorgelegte Zusammen -
stellung der Maßnahmen , die der Magistrat zur E i n s ch r ä n -
kunq der Ausgaben getroffen Hot bzw . zu treffen beabsichtigt
und die bereits bekannt sind .

Iwesch CD. Dp. ) hielt äußerste Beschränkung auch auf dem
Anleihegebiet für geboten un�i sprach sich gegen den Sechswochen -
schulschlnh aus . Er beantragte Verweisung beider Vorlagen an den
Haushaltsauslchuß . — Schw enck ( Komm . ) erklärte die Zustim -
mung seiner Fraktion zur Anleihe , vcrlautbarte dagegen den schärf -
sten Widerspruch gegen die Ersparnismethode des
Magistrats , gegen die weitere Herabdrückuna des Schul -
Niveaus durch besondere Kohlenferien . — Nachdem Pohl ( Dnat . )

; sich für Ausschußberatung ausgesprochen , gab Genosse W i l d e g a n s
dem Bedauern Ausdruck , daß alle noch nicht begonnenen Hoch -

' und Tiefbauten eingestellt werden , daß der Betrieb der Badeanstalten
eingeschränkt wird , und daß es nicht möglich gewesen sei , der Neu -
köllner Stadtbaugcsellschaft m. b. H. die Betriebsmittel vorzuschießen .
Für die auf dem Wege der Anleihe fertigzustellenden Bauten werde
die Fraktion die Mittel bewilligen .

Bürgermeister Genosse Ritter machte Mtttcilung davon , daß
der Magistrat beschlossen hat , die Schließung der Schwimmhallen in
den Badeanstalten auf Zeit aufzuheben . Im Anschluß an eine

Aeußerung des Genossen Wildegans stellte er sodann fest , daß die

Zeitungsnachricht , die Feuerbestatwngsocreine feien bereit , sich
finanziell an dem Bau des Krematoriums in der Diestelmeyerstraße
zu beteiligen , nicht zutrifft .

Nach weiterer Debatte gingen beide Dorlagen an den Haus -
haltsausschuß .

Die hundeskeuerordnung

wurde dahin geändert , daß der erste Hund mit 1300 Mark

jährlich (jetzt 300 M. ) versteuert werden soll : der Beschluß wurde
mit 77 gegen 72 Stimmen gesaßt . Im übrigen kamen die Ausschuß -
vorschlage zur Annahme , doch wurde die Gehöftsentfer -
nungsgrenze von 100 auf 300 Meter erhöht .

Den Entwurf einer Pferde st euerordnung nahm die
Versammlung noch den Ausschußbcschlüssen an .

In der Beratung über die endgültige Festsetzung der Löhne
der städtischen Arbeiter für September erneuerte
Päth ( Dnatl . ) die Beschwerde über die unverhältnismäßig hohe
Entlohnung der ungelernten Arbeiter im Vergleich zur Entlohnung
der Handwerker ; auch gegenüber den Industriearbeitern sei ein

solches Mißverhältnis nicht vertretbar . Schumacher ( Komm . )
trat diesen Ausführungen mit einer heftigen Replik entgegen . Ge -
nosse Haß lehnte die von Päth beliebte Errechnungsmethode um so
mehr ab , als gerade die Berliner Septemberlohnzulagen für den
Vergleich ungeeignet seien . Die Unternehmer aber möchten a u f
Kosten der Arbeiterlöbne ihre Konkurrenzfähigkeit be -

festigen und womöglich noch erweitern . Dagegen mache die Arbetter -
schast und ihre Vertretung energisch Front . — Stadtrat Koblen¬

zer verteidigte die Vorschläge des Magistrats , die sich durchaus auf
den Beschlüssen der Versammlung aufbauten .

Die Vorlage wurde nacb den Ausschußvorschlägen genehmigt
und dann gegen 10 Uhr die Sitzung geschlossen .

Das volle Glas .

Neulich abends traf ich bei Freunden amerikanische Bekannte .

Sie hatten ihren Wagen vor der Tür , und als wir gingen , forderten

sie mich auf , mit ihnen zu fahren . So ging es im Dunkeln durch
den Berliner Westen . Wir sprachen dies und das , wie so manches
in Amerika und Deutschland so ähnlich sei , und anderes doch auch
wieder so ganz verschieden . Kurz hevor wir hielten , sagte die Frau :
„ Wir verstehen es nicht . Als wir in Hamburg ans Land stiegen ,

'
umringten uns hungernde Kinder und bettelten um Geld . Wir

wissen , wie groß Eure Not ist . Aber wir sehen so viele Dielen ,
Lokale und Weinstuben wie noch in keiner Stadt . Wir verstehen

�
es nicht . " Bevor ich antworten konnte , hiett der Wagen . Ein

Kriegskrüppel auf einem Bein kam heran , um den Schlag zu öffnen :
von der anderen Seite erschien eine alle Frau , zerlumpt , gebückt ,
die Streichhölzer verkaufen wollte .

Gestern fuhr ich mit der Straßenbahn durch den Norden Der -
lins . Es war eine lange Fahrt , mit Hin - und Rückweg über zwei
Stunden . Keine Minute verging in dieser langen Zeit , ohne daß
mir entgegenleuchtete : Bierausschank , Restauration , Stehbierhalle .
Manchmal lagen sie so dicht beieinander , daß ich mehrere mit einem
Blick umfassen konnte . Einmal konnte ich in eine Restauration
hineinsehen . Am Schenktisch stand ein Mann , der «in volles Glas

an den Mund setzte . Da dachte ich : So sieht es in diesem Augen -
! blick an tausend Stellen in Berlin aus . So sieht es an hundert -

tausend andern Stellen in allen Städten Deutschlands aus . Es gibt

�kein noch so kleines Dorf in Deutschland , in dem nicht in diesem

Augenblick irgendein Mensch ein volles Glas an den Mund führt .'
Und Kinder verhungern . . . . Mir fielen Tollers Worte aus den

�„ Maschinenstürmern " ein : „ Jeder ist schuldig , der weiß , daß ein

!
Kind hungert und er hilft ihm nicht zu Brot . Für jeden , der friert ,

. jeden , der verkommt , jeden , der kein Obdach hat und keine Bleibe ,

I jeden , der nach Schönheit , noch Freiheit sich sehnt und in Schmutz
leben muß , bist du , du verantwortlich . "

Das volle Glas . . . Wie lange noch ?

Arsenik im Ancker .
Die Ehefrau unter dem Verdacht des Gakkenmordes .

Don der Kriminalpolizei wurde die feit 14 Tagen von ihrem
Mann getrennt lebende 43jährige Ehefrau Agnes Schm . unter

, dem Verdacht , ihren Mann vergiftet zu haben , verhaftet .
! Die Verhaftung erfolgte auf Anzeig « der Wirtschafterin des 70iähri -
| gen Zigarrenhändlers Gustav Schm . , die ihren Dienstherrn in ihrem

Laden tot aufgefunden hatte .
Die Wirtschafterin äußerte den Berdacht , daß die Vergiftung

auf den Genuß einer S ü ß s p e i s « zurückzuführen sei und daß
der dazu verwandt « ' Zucker vorher von der Frau des Toten mit
Arsenik vermischt worden sei . Die Ehegatten sollten in einem
gespannten Verhältnis miteinander gelebt haben . Di « beschuldigte
Frau Schm . erklärte , daß sie die zw«ite Frau des Toten sei und daß
die Ehe trotz des großen Altersunterschiedes der Gatten anfänglich
sehr glücklich gewesen sei . Später hätte sie oft in Gegenwart anderer
Leute mit ihrem Mann Streit gehabt und sei von ihm geschlagen
worden . Sehr oft habe ihr Mann ihr gesagt , sie solle doch stehlen
gehen , wenn das Wirtschallsgeld nicht ausreiche . Sie habe vor
14 Tagen das Haus ihres Mannes verlassen und sich bei einer Be -
kannten aufgehalten . Die Frau bestreitet entschieden , jemals die
Absicht geäußert zu haben , ihren Ehemann aus der Well zu schaffen ,
und behauptet , daß sich hei ihrem Fortgang aus dem Haus « über -
Haupt kein Streuzucker , sondern nur Würfelzucker im Haushalt be -
funden habe . Die Wirtschafterin behauptet das Gegenteil und Frau
Schm . äußerte deshalb den Verdacht , daß die Wirtschafterin ,

Die Welt ohne Sünde .
Der Roman einer Minuie von vicki Baum .

„ Im Saal ? " fragte er und wunderte sich tiefer . „ Was

macht sie da ? "

Er bekam keme Antwort .

„ Lebt ihr denn alle ? " fragte er und horchte Ins Stille , wo

Atemzüge gingen .
. Ja " , ( ag ' e Linde einsilbig .
Ivas Kind - schläft es ?

Lind « bewegte sich schwach . „ Es atmet . Ja " , sagte sie

' �' Sie verstummten beide und horchten ; der Kinderatem

oina im Dunkeln , schwach und friedlich Anselmus neigte sich
& fiber das kleine Dett . ganz ,n die Wärme des Knaben
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„ Äst er sehr erschrocken, als das geschah — da — die Ep

plosion —
Linde und schloß die Hände um den

Lout' enhäls : die Saiten seufzten schwach Anselmus kniete

" eben dem Bettchen hin und legte feinen Kopf auf die kleine

Knabenhand , die kühl war und zuckte. Verzeih mir , flüsterte
sein Herz . '

"Z°. bt ihr gehungert ? " fragte er .
»»- ' völTU
. . Sie sprechen nichts , Lind « , das macht mir nur Angst .

Ist euch etwas geschehen ? Ist Isabell wohl ?
„ O ,a . sagte Linde . Anselmus lachte . . . . . .
' £• �' . �- berholte er . „ Immer ist Jfabell wohl ; so tst

sie . Vielleicht bat sie gelacht , wie die Erplosion kam . heute

mittag , sagen Sie . Linde , Hot sie gelacht ? Prachtvoll ist sie ,
stark , lebendig . Sie hat noch rote Wangen , mitten in der

Holle und Augen wje früher , nicht wahr . Linde ? Und wie
seben wir aus neben ihr . Wir sind ia nur Leichen neben

Isabell , nicht wabr . Linde ? Wir . mit unseren Einheitskitteln
und Einheitsstiefeln — es ist schade , daß Sie Männerstiesel
tragen . Linde , ich dachte « s unlängst . — "

„ Wann haben Sie zuletzt gegessen ? " fragte Linde lang -
fam . Denn nun schwamm Mondlicht ,ns Zimmer und sie
konnte Anselmus zerstortes Gesicht sehen .

„ Glauben Sie denn , daß ich Fieber habe ? Es scheint

manchmal so. es scheint nur so. Ich habe gegessen , viel , das

Komitee gab mir heute eine Doppelration , bevor ich hinaus
ging — da hinaus , Sie wissen — nach dem Norden . "

„ Wie — ist es da ? "

„Nichts, " sagte Anselmus und warf die Hände herunter .
„ Staub . Eine Wolke . Kennen Sie den Nebel in London ?

So dicht schwarz : aber heiß und trocken . Mitten in der Hitze
und Trockenheit ein See — das ist alles . "

« Ein See ? "

„ Ein See . ja, " sagte er und lachte ; es war ihm nun doch ,
als begänne das Fieber . „ Der Teufel weiß , wo der See her -
kommt : aber er ist da . groß und tief , voll Wasser , eine land -

schaftliche Schönheit geradezu . Es muß die Erde ausgerissen
haben , in das Loch ist Wasser geflossen , was weiß ich . Mor -

gen kann Bernward hingeben , ein Familienbad errichten und

eine Karpfenzucht . Sehen Sie den Mond an , Linde , er kommt

direkt aus Neapel . Mond für Hochzeitsreisende steht drauf �

können Sie es lesen ? Ich schwätze llnzmn , ja ? Aber das

Fieber ist es nicht — " Er kniete noch immer neben dem

Bettchen ; er kam nun nicht fort von da , obwohl er brennend

wünschte , aufzustehen , hinaufzugehen , die Treppen hinauf , zu

Isabell , die im Saal war . „ Hier, " sagte die Linde und preßte

eine Tasse an seine Lippen . Er trank , trank . „ Was ist das

denn ? " fragte er flüsternd , sein Herz kam in Takt und Wärme ,

während er trank , seine Kehle zog sich noch lang nachher
krampfhaft und selig schluckend zusammen .

„Kaffee, " sagte die Linde .

„ Kaffee ? Woher ? "
„ Der Doktor gab ihn — '

„ Der Doktor ? War Leonhard hier ? Warum ? "

„ Er — er hatte ein Unglück ; ihm ist die Hand zerschossen ;
er hat sich selbst zwei Finger amputiere . Jetzt schläft er in

meinem Bett . Er hat für das Kind Kaffee gegeben — das

Komitee hat Kaffee m Medizinzwecken — "

„ Für das Kind ? Für Konrad ? Ist er denn krank ? "

„ Er ist sebr erschrocken, " sagte Linde leise .
„ Und — ? " fragte er .

„ Cr hatte nachher Krämpfe , das Herz tst nicht ganz stark .
Unsere Kinder haltn nicht mehr viel aus — Herr Anselmus — "

Cr bewegte abwehrend den Kopf ; sie sagte „ unsere Kin -
der " ; sie sagte „ Herr " ; das fiel ihm auf : die Worte , die er
hörte , nahmen Gestalt an . sie flogen wie kleine Tiere um ihn ,
mit ganz harten , klaren Konturen . Und also fing wohl doch

das Fieber an . Die große Ration hatte er nicht gegessen , er
hatte sie Johannes geschenkt , dem kleinen siebzehnjährigen
Johannes auf der Barrikade . Das Werk — und nun lag das
Kind und hatte Krämpfe ; Händchen , kleines , kühles , zucken -
des Knabenhändchen du . „ Sing das wieder , Linde , das von
den Wipfeln — "

flüsterte er und sein Kopf sank in einer

plötzlichen Erschlaffung an ihre Knie . Sie senkte den Kops
ein wenig und begann gehorsam wieder in die Laute zu
greifen :

lieber allen Wipfeln ist Ruh .
In allen Gipfeln spürest du
Kaum einen Hauch .
Di « Vöglein schlafen im Walde .

„ Warte, " unterbrach Anselmus sie ; „ Warte — ob ich das
Gedicht noch zu Ende weiß . Es ist schön , nicht wahr ? Ich
weiß es noch : Worte nur . balde ruhest du auch . Sonder -
bar — dieses Gedicht . Keine Wipfel gibt es mehr , keine Bog -
lein — aber das Gedicht gibt es noch . Morgen gibt es uns
nicht mehr . Linde , uns alle . Aber das Gedicht gibt es . Und
dann werden wieder einmal Wipfel wachsen , und das Gedicht
wird noch immer da fein . Weißt du . " fragte er dicht unter
ihren Augen , „ weißt du auch , daß wir morgen nicht mehr
find ? Die kommen schon vom Süden . "

„ Ich höre es schon lange — "
sagte sie und lächelte . Ihr

Gesicht war so mager , daß alle Zähne nackt wurden , wenn

sie lächelte : das sah häßlich aus .

„ Wie alt bist du eigentlich , Linde ? fragte er ; er dachte :
so sehen jetzt alle Frauen aus . Nur Isabell ist anders . —

. - Zweiundzwanzig . " � .
, - Zweiundzwanzig Jahre . Du warst so fast ein Krnd ,

aks es anfing mit dem Jammer und dem Kampf — "

„ Ich kann mich nicht mehr erinnern , wie ich vorher war . "

„ Nein . So geht es uns . Lossen Sie mich noch einmal

trinken , Linde es macht so herrlich klar : keine Spur von

Fieber . Glauben Sie — war das nur geträumt von dem

See und dem schwarzen Stai ' b ? Nein — ich schmecke ibn

auf der Zunge . Es� sind Brüder : der Staub auf meiner

Zunge , geopferte Brüder — "

Nach einer Pause sagte die Linde : „ Sie lieben doch die

Erde so stark , Herr Anselmus : aber Erde : das sind auch tote

Brüder , Vergangene , und doch lieben Sie die Erde — "

„ Deshalb eben liebe ich sie ; ja , ich liebe die Erde — woher

weißt du es — '

. . . . . . ( Fortsetzung folgt . )



hie mit ihrem ÜJlann ein Verhältnis unterhalten habe , sich durch
einen Giftmord in den Besitz des Zigarrenladens hätte fetzen
wollen . Di « polizeiliche Untersuchung geht weiter .

Dcr Naubmordversuch in der Waldemarstra�e .
Zu dem Naubmordversuch an der 78jährigen Greisin

Henriette K l i x aus der Waldemarstraße wird noch mitgeteilt , daß
der Täter , der Elektrotechniker Hans B re n d z l, noch nicht er¬
griffen ist . Die Uäberfallene ist nicht , wie es irrtümlich erst hieß ,
die Tante , sondern die Großmutter des Burschen . Diese war
in ihrer Gutmütigkeit dem Enkel immer noch zugetan , obwohl seine
Geschwister sie wiederHoll vor ihm warnten . Di « Geschwister hatten
alles aufgeboten , den Burschen aus den Kreisen , in denen er sich
bewegte , herauszubekommen , aber alle ihre Bemühungen blieben
erfolglos . Brendel fühlte sich immer wieder zu seinem An -
hange zurückgezogen . In einem Schreiben an seinen Bruder , das
an Erpressung grenzt , deutete er auch bereits einen Raubmord -
plan an , sprach dabei allerdings nicht von seiner Großmutter .
Deshalb ist auch anzunehmen , daß er den Ueberfall auf die greise
Großmull - r schon länger geplant und mll einem oder mehreren
Helfershelfern besprochen und vereinbart hat . Die Helfers -
Helfer scheinen sich allerdings an der Tat nicht aktiv beteiligt zu
haben . Sie habm ihm wohl nur beigestanden , den Korb mit
de ? Beute in Sicherheit zu bringen , weil er diesen allein nicht
wegschaffen konnte Wer irgendwie durch zweckdienliche Mlltei -
lungen zur Ermittlung des Verbrechers und seiner Spießgesellen
beitragen kann , wird ersucht , sich umgehend bei Kriminalkommissar
Engelbrecht im Zimmer S4 des Polizeipräsidiums zu melden .

Oie Hausrat - S. m. b . h . beüroht .
linser Artikel , der in Nr . Sil ) am 28. Oktober unter diesem Titel

erschien , hat uns zwei Zuschriften eingebracht . Die eine stammt von
Herrn R. Adolph , einem der drei Geschäftsführer . Er teilt mit ,
daß er als bisher zweiter Geschäftsführer der Gesellschaft infolge
eines Konfliktes mit einem Teil des Berwaltungsrats zum Aus -
scheiden gezwungen und bis zum Ablauf seines Vertrages beurlaubt
worden ist . Es wurde ihm also unmöglich gemacht , seinen Einfluß
auf den Gang der Dinge durchzusetzen , „ weshalb er die Werant -
wortung für diese Entwicklung ablehnen muß " .

Mit anderen Worten : Auch Herr Adolph hat an der Sache einen
Haken gefunden und sieht sich genötigt , sich dagegen zu verwahren ,
daß er an dem Beschluß teilgenommen hat . Während wir diese Zu -
fchrift aus Gründen der Loyalität wiedergeben , kann die zweite
Zuschrift einen derartigen Anspruch nicht erheben . Sie stammt aus
der Feder des Herrn Ministerrats G a ß n e r , des Vorsitzendm
des Verwaltungsrats der „ Hausrat " G. m. b. H. Die Zuschrift ,
die sich schon deswegen fälschlich „ Berichtigung " nennt , weil sie eine
wesentliche Tatsache in der Absicht , sie zu widerlegen , unrichtig dar -
stellt , ergeht sich in Vermutungen und nebensächlichen Einzelheiten ,
zu deren sachlicher Würdigung uns der Raum fehlt . Zur Beruht -
pung des Herrn Gaßner möchten wir aber doch mitteilen , daß das
fragliche Rundschreiben des Verwaltungsrates an die Gesell -
schafter , dessen Richtbeantwortung als Aufforderung zu Verhand -
lungen über die Veräußerung oder Liquidation des gemeinnützigen
Unternehmens angesehen werden sollte , nicht e i n m ' a l a l l e ' G e -
s e l l s ch a f t e r erreicht hat !

Die Zustände im Verwaltungsrat der „ Hausrat " , für die ein
Ministerialbeaniter verantwortlich zeichnet , scheinen also auch auf
anderen Gebieten einer Nachprüfung wert zu sein .

monierte , die in seiner Familie verspeisten Schrippen nachträglich
bezahlt , so daß er später beim Provmzialschulkollegium mit einem
Verweis davonkam . Von einem seiner Freunde wurde entschuldi -
gend vorgebracht , Kaeker hätte doch die Schrippen nicht v « r -
trocknen lassen dürfen . Ein Rektor , der Frühstück an
hungernde Schulkinder austeilen soll , weiß sür überzählige
Schrippen keine andere Verwendung als Verbrauch in der e i g e -
n en Familie ? Dem Redner antwortete ein Hohngelächter .

Der 5all Kaeker .

Amtsenthebung des Schrippenreklors .
An der Berliner 10 l>. Gemeindeschule ( Reichen -

berger Str . 67) , deren Rektor Kaeker wegen seiner Geschäfts -
führung bei der Austeilung von Frühstück an notleidende
Schulkinder vom Provinzialschulkollegium mnen Verweis
erhielt , hat die hinterher vom Provinzialschulkollegium angeordnete
Versetzung des Lehrers Splinter , der die vorgekommenen Unregel -
Mäßigkeiten zur Kenntnis der Behörde gebracht hatte , in der

Elternschaft schärfsten Widerspruch hervorgerufen . Die öffenlliche
Elternversammlung , die vom Elternbeirat der 1<X) . Schule
und von der Freien Schulgemeinde des Verwaltungsbezirks „Kreuz -
berg " einberufen worden war , bewies durch den außerordentlich
starten Besuch und durch die Entschließungen der Teilnehmer , daß
nicht Rektor Kaeker , sondern Lehrer Splinter
die Mehrheit der Elternschaft auf seiner Seit « hat .

Mitgeteilt wurde , daß inzwischen das Provinzialschulkollegium
sich doch besonnen und Kaeker vorläufig seine ? Postens
enthoben hat , ober �hie Versammelten forderten mehr als dos .
In einer Resolution erklärten sie , daß die Elternschaft , wenn nicht die
Versetzung Splinters sofort rückgängig gemocht
wird , so daß er spätestens am 10. November in der 100 . Schule
seine Tätigkeit wieder aufnehmen kann , ihre Kinder dem
Schulbesuch vom 11 . November ab fernhalten
wird , und zwar so lange , bis Splinters Versetzung zurückzenom -
men ist Ein » zweite Resolution fügt « hinzu , daß die Elternschaft
auch dann , wenn etwa Kaeker an die 100 . Schule zurückkehrt , so-
fort in den Schulstreik treten wird . Wie die Kinder über Lehrer
Splinter denken und wie polttisch rechtsgerichtete Mitglieder des
Lehrerkollegiums sich zu ihm stellen , zeigt ein in der Der -
sammlung zur Sprache gebrachtes Vorkommnis . Als Splinter die
Schule verlassen mußte , brachten Kinder für ihn Blumen um sie
ihm zum Abschied zu überreichen . Eine Lehrerin aber erklärte , i «
wolle in ihrem Klassenzimmer diese Blumen nicht sehen , und sie
nlutzKN dann in ein anderes Klassenzimmer geschafft werden .

lieber die Grunde der Versetzung Splinters
konnte m der Versammlung an der auch Anhänger der „unpoliti -
schen und der „chrchlichen Richtung sich als Redner beteiligten ,
£e,re>. err�r - ,n,cr�cn ' Vergeblich wartete man darauf ,
daß dem Lehrer Splinter irgendein Verschulden zur

inuuy . c . in uu » uec iiilern cyatt aeltend ban es f di
doch�nur um ein paar Schrippen handle . Die „paa ' r Schrip
pen sind nämlich bei der aus einem Wohltatiakeitsionds be -
zahlten Verteilung des Frühstücks als überzählig�
Haushaltung des verteilenden Rettors aewan -
d « rt - und Zwar ist das nicht nur einmal , sondern wiederholt
vorgekommen . Kaeker hat , als Splrnter das feststellte und es

Durch einen Einbruch ist der Verein der Freidenker für Feuer -
bestattung schwer geschädigt worden . Nicht weniger als
10 Schläuche und Decken für die Bereifung der Be -

stattungsautomobile sind entwendet worden , nachdem be -
reits vor acht Wochen Magnetzündapparate und Schein -
werfer gestohlen wurden . Der Verein warnt dringend vor An -

kauf des gestohlenen Materials .

Schwerer Strahenbahnunfall . Auf der Kreuzung der Jerusalemer
und Krauienstroße stießen zwei Straßenbahnwagen der Linien 164
und öS zusammen , wodurch beide Vorderperron « zer -
trümmert wurden . Der auf dem letzleren Wagen stehende
26 Jahre alte KriegSinvalide Paul Reichert wurde gegen die

Wagenwand geschleudert und trug eine Verletzung am linken Auge
davon .

wieder ein Raubüberfoll im Eisenbahnzuge 7 Auf dem Bahn
Hof Charlottenburg wurde der dort ankommende Reisende Onreel
A s z k a n a s y auS Essen , au « einer Kopfverletzung blutend ,
zur Wache des Bahnhofs geführt . Hier gab er an , daß er in dem

Zuge 233 , der aus Hannover gekommen war , in der Nähe von

Spandau überfallen und seiner Barmittel beraubt worden
sei . Die dunkle Angelegenheit wurde der Kriminalpolizei zur Auf -
klärung übergeben .

Reue Sohlenprelse . Infolge der ab 1. d. M. eingetretenen
Erhöhung der Produktionspreise und Bahnfrachten ( zirka V0 Proz . )
ist eine entsprechende Heraufsetzung der Klernverkaufs -

preise für Brikett « und Kok » erforderlich geworden . Dem -

zufolge stellen sich die Preise mit Wirkung vom 3. d. M. wie folgt :
Für Küchen - und Ofenbrand ' je Zentner a b Lager
Brikett » 537,80 M. . frei Keller 622,10 M. . GaSkok « 1061 M.
und 1089 M. : für Fuhren « ine Lieferung : Brikett » ab

Lager 597,30 M. » frei Keller 618,55 M. , GaSkokS 1061 M.
und 1085,30 M.

Im Zirkus Busch werden jetzt die Nibelungen , von Paula
Busch nicht ungeschickt bearbeitet , al » Manegeichaustück gegeben . DaS alte
Lied von Minne und Tod lebt aus in Bildern , wie wir sie von jung aus in
der Vorstellung hatten . Siegsried erlegt den wirklich seuerswerksspeienden
Drachen . Siegfried lämpjt mit Alberich , der hier , wie e» sich gehört , ein
wirklicher Zwerg , der aus hundert Clownerien bekannte kleine B es ch I er
ist. Durch die wabernde Lohe kommt man an den Burgundenhos zu
WormS . Der Zwist der Königinnen sübrt zur Ermordung des Helden und
schließlich zum Versenken de » NibelungenhorleS . Einige » ist gut abgestimmt ,
vieles in der Farbe und im Ton zu bunt und laut — aber das muß wohl
im Zirku » so sein . Sehr hübsch ein geisterhast wirkendes Ballett Phos -
phoreszierend gekleideter Damen im völlig verdunkelten Raum . Den Sieg -
sried gibt ein bißchen zu polternd Konrad Gebhardt . Die Brunhtlde ,
im Stil der Heroine alter Schule , aber nicht uninteressant , Amanda
L i n d n e r , das Ehrenmitglied des StaatSiheater ». Da » Publikum war
sehr bei der Sache und spendete tüchtig Beisall .

Giusührung in den Dienst der Schiiffc « betitelt sich eine vortr - z »
reihe des Gen . Dr . Treitel . die heute , den 3. November , abends 7 Uhr ,
im Zentraljugendbetm , LIndemtr 3, 2. Hos, 8 Tr . L, beginnt . Bebandelt
werden folgende Themen : 1. Da « Gesetz vom 22. Juli 1922 , betr . Zugang
der Frauen zum Richteramt . — 2. Erundzüge der Kriminalpolilik . —
8. Eine Verhandlung vor dem Schöffengericht . — 4. Eine Verhandlung
vor der Sttastammer . — ö. Eine Verhandlung vor dem Schwurgericht . —

6. Einzelne Bergehen und Verbrechen .

lieber das Geschlechtsleben und feine HöherentwiSlung im
Kampfe gegen die Ungunst der wirtlchajtttchen und gesellschajllicheu Zustände
spricht Oberschulrätin Genossin Dr . Wegscheider - Ziegler am Soinv
abend , den 4. d. M. , abends 7' / , Uhr , in der Schule Steinstr . 31/31 . Der
Vortrag wird das Geschlechtsproblem von hoher sittlicher und sozialer Warte
behandeln .

Zu dem Thema : » DaS Reparationsproblem alS Friedens -
garnntie - spricht Genosse Heinrich Ströbel in der Ortsgruppe Berlin
der sDeutschen FriedenSgesellichast am Freitag , den L. November , abends
7' / . Uhr , im Bürgersaal deS Rathauses .

Groß - Serliner Partemachrichten
Allen ungeduldigen Ableilunzskassiereru hierdurch zur Nachricht ,

daß leider noch immer keine weiteren Frauenmarken ä 3 M. ein -

getroffen sind . Alex Pagets .
*

Ortsvereinskassiercr . ' Parteiabzelchen sinD noch zum 9. November bei
uns vorrätig und können auf Anforderung zum Versand kommen . Dir
bitten , den Bedarf umgebend zu decken. Beztrksverdand Brandenburg .
I . A. : Richard Schmidt , Llndenftr . 3.

Heute , Areiiag , den 3. November :

17. Abt . Sämtliche Bezirksführrr müssen die neu auszustellenden Karwthel »
karten bis Montag , den K. d. M. , zur Funktionärversammlung fertig haben .

36. Abt . 7 Uhr Sitzung aller Funltioniir « im ttonferenzzimmer der Eemeindv -
schule Petersburger Str . 1.

86. Abt . Maricndorf . 7? '
der Billetts für den

l' /i Uhr im Rathaus . Kaiserssraße , Zimmer 26, Ausgabe -
n g. November . Sämtliche Mitglieder des Bildungsaus -

schusscs und die Bezirksführer müssen erscheinen .
Iungsozialiste ». ONsgrupve Norden : 7- u Uhr in der Schule Putbuscr Str . 3—6,

Milgliederversammlung . Erscheinen ist Pflicht . Erupp « Schlncberg :
Vri Uhr bei Droß , Sedanstr . 17, Diskussion über „Politische ll�gesfragcn " .
tFascismus , Neuwahl in England , Deutsche Währung . ) Dlskusstonsletter
Dr. Friedländer .

Morgen , Sonnabend , den 4. November :

25. «dt . 7 Uhr Sigung sämtlicher Funktionär « der vereinigten Sozialdemo .
krati « im Physikzimmer der Oberrealschulc , Pasteurstr . 43. 46.

27. Abt . (2. Abt . de» 13. Distrikts ) . 7� Uhr Sitzung sämtlicher Funktionär «
mit dem Abt «iluugsvorsrand im Zimmer 13 der Schul « Sonnendurger
Straße 26, Hof rechts parterre .

17. Abt . 7 Uhr stopfercu , aller Funktionäre , Dctrieb - vcrtrauemileut « und

Ant¬
er-
bei

Elternbeiräte bei öteink «, Zlstariannenuser 7.
Eharlottcnburg . 52. Abt . 8 Uhr Funkllonärsttzung bei Bade , staiserin - A

Mee 52. — 56. Abt . V,i Uhr Funkttoniirversammlung bei Liersch ,
straße 65. — 57. Abt . Pünktlich 71z Uhr bei Werner , Leibnizstr . 26,
wetterte Borstandssttzung . Die tSruppenfunktionärsttzung der 1. Gruppe
. stapczinski , Krumme Str . <7, fällt aus . — 58. Abt . 8 Uhr bei Hinrrchseu ,
Bagrcuther Str . 25a, parterre , Funktionärsitzung . Hierzu sind sämtliche

Sunktionäre eingeladen .
bt. schäncbcrg . 7>.z Uhr erste erweiterte Borstandssttzung der Bereinig »

ten Sottaldemokraiischen Partei bei Groß , Sedanstr . 17. Das Evscheiae »
der Funktionäre Pflicht .

III . Abt . Lichtenberg . 7>z Uhr Funktionärfitzung bei Sieke , Millen dorffstr . 13.
Bernau . 7H Uhr im Eesellschaflshaus , staiierstroße , erste Mitglieberversamm -

lung der PEPD . Vortrag über „ Der Wert der Einigung " . Referent
Genosse Buchbolz . — Mitgliedsbücher sind mitzubringen .

Znnqsozialistrn . IV, Uhr Arbritsausschußsstzung im Preußischen Landtag , Prinz »
Albrecht - Sir . 5, Zimmer 51. Wichiige Tagesordnung .

«

Nenkölln . A- beitsgemeinschast der ttinderfrennbe . Nachinittaosbeschäfl
der Kinder in den Schulen . E» treffen sich die Helfer und Helferinnen

�MEE�BMUrtzneue ) : 1. der Schul « am Hertzbergpb
. , »ach

7 Uhr bei Ldwen »W tz am Freitag abend
stein , Geygerftr . 3: 2. der Schule öm Mariendorfer Weg am Sonnadenb abend
6 Uhr bei Regge , Thomasstr . 34; 3.

7 Uhr in der Schule
�abend abend

straße am Sonnabend abend

der Schule in der Rütlistraße am Sonn -
üllistraße ; 4. der Schule in der Lessing -

Uhr in der Schule Lesstngstraße .

Die Vereinigung der sozialistischen Leheerjchast ist ans der Hauptvorstands »
Arbeitagemeinschast sozialdematratischer Lehrer , die am 22. Oktober

stattfand , vollzogen . Ueber die Form des Zusammenschlusses bestand
zwischen den Vertretern der beiden früheren getrennten Parteien vollste Ein -

Fünf Lehrergenossen der früheren unadhäm
'

sitzung der Arb «
in Berlin

mütigkeit .
Haupioorstand eingetreten .

, «n Partei sind in den
- olgenden

Ein Nühlenbranö .
Sechs Menschen verunglückt .

Die Mühle von König u. Hers in Oggersheim m der Pfalz
ist in der vergangenen Nacht einem verheerenden Großfeuer zum
Opfer gefallen . Den oereinten Anstrengungen der verschiedenen
Wehren ist es gelungen , den Brandherd auf die Mühle selbst zu be -

schränken . Bei dem Versuch , das im Keller lagernde Mehl zu bergen ,
kamen fünf Feuerwehrleute und der Obermüller ums
Leben . Der Keller stürzte , als kaum 3 Zentner Mehl geborgen
waren , zusammen und begrub sechs Menschen unter den Trümmern .
Es besteht wenig Hoffnung , die Verunglückten noch lebend zu bergen ,
da die glühenden Holz - und Eisenteile die Bergungsarbeiten sehr er -

schwerten und neue Einstürze zu befürchten sind . Der Schaden dürfte
sich auf weit über 25 Millionen Mark belaufen .

Deutsche Totengedenkfeier in Paris . Wie schon m den

jähren aus den Pariser Friedhöfen Bagneux und Iory . iand
2. Röveirtber auf dem Friedhof Pantin eine e i n d r u ck s -

volle Feier zu Ehren der in französischer Erderuhen -
den deutschen Soldaten statt , der die in Paris wohnenden
deutschen Beamten und Angestellten sowie die Vertreter der deutschen
Presse mit ihren Angehörigen beiwohnten . Die deutschen Krieger -
gröber sämtlicher Pariser Friedhöfe trugen Dlumeirschmuck . Bei

Einweihung eine » Gedenkstein « hielt Botschafter Dr . Mayer
eine Ansprache , in der er aller in ftanzöstscher Erde ruhenden beut -

schen Krieger gedacht «.

Vorträge , vereine uaü Versammlungen .
Ort »gr »? pe Steglitz de, »emeittschast proletarischer Freidenkei . Wichtige

Mitgliederversammlung Freitag , den 3. November , abend » -7)4 Uhr , im Ghm-
nasiüm , Heesestraße . Vortrog Dr. Krisch «: „Schuld und Sühne " .

Der „Schutzverband der Schwerhvrigen - ( Ortsgruppe Berlin ) feiert am*■ " " ' " t . 18, f«

Bor -
arn

m. Heesestraße , «ortrag Dr. «ris
er „Schutzverband der Schwerhörigen� ( Ortsgruppe

Sonntag , den 5. November , in den Eophien - Sälen , Sophienstr . 18, fein zehn »
jähriges Stiftungsfest , verbunden mit einer Ausstellung . Beginn H8 Uhr.
m8ft - w/Mommen ,

Der Hauptvorstand hat

Aufruf

zum Zusammenschluß der Lehrerbewegung erlassen :
An die sozialistischen Lehr - , vnd Lehrerinn «» in Stadt und Land,

. stollegen ! Genossen ! kulturpolitische Aufgaben von grüßter T
liegen vor un». Ihre Lösung erfordert den festen Zusammenhall und die tat »
kräftige Znsanimenorbeit gerade der sozialistischen Lehrerslhaft . Die Einigung
der sozialdemokratischen Parteien gibt die von un » lange ersehnt » gemeinsame
Grundlage dafür . Je mehr die Entwicklung auf eine scharfe Trennung der
gewerlschaftlichen Aufgaben der Lehrerschaft von ihren kulturellen zu dränaen
scheint , um so unerläßlicher wird der Zusammenschluß aller aus unserem Boden
stehenden Lehrer zu einer wirklichen Arbeitsgemeinschafi im Rahmen der ver »
einigten Partei . Die gewerkschastliche Einheitsfront ist noch nicht geschaffen
— jeder wirke einstweilen dort , wo er am erfolgreichsten für unser « Sache zu
wirken glaubt —, aber die kulturell « SInheitvsront ist da. sie soll und darf nicht
durch Erinnerungen an Gewesenes verhindert werden . Wir fordern daher alle
sozialistischen Lehrer und Lehrerinnen in Statt und Land auf . stch «>t ua , in
der Ardeitsgrmelnschaft sozialdcwokratlfcher Lehrer vnd Lchrerinven zusammen .
zuschließen und sie zu dem zu machen , wa » sie sein will und sein soll: zu einem
machtvollen Organ und Instrument de» stulturwillcna der Vereinigte » Svztal -
demarratischen Partei Deutschland, .

Beitrittscrflärungen sind an die Leiiung der betreffenden Orisgruvve und
wo eine solche nicht besteht oder nicht bekannt Ist, an die Geschäftsstelle der
Arbeitsgemeinschaft sozialdemolratischer Lahrer und Lehrerinnen Deutschlands ,
Berlin SB . 68, Lindcnstr . 3, zu richten .

Der Sauptvvrstand
der Arbeitvgemelnschast sozialdemokratischer Lehre , und Lihreriaven

Deutschlands .
Heinrich Schulz , Adams . Hellmonn , Holtz. Aerlow - Löwenstein . Lang , Lohmann ,

Meiser , Radbruch , Schröter , Siemscn , Thaus , Wegscheider - Ziegler .

? ugenüveranftaltungen .
verein /lrbeltersugenü Hroß - Herlin .

Mitgliederversammlungen am Freitag , den 3. November :

Otivaer Str . 19. — Lichtearade : Jugendheim Lokal von Mitzlaff . — Neukölln II ;
Jugendheim Nogatstr , 58. — Niederschönhausen : Jugendheim Gemeindeschule
Blankenburg «« Str . 69/70. — Schöneberg II ; Jugendheim Eomeniusschule .
Frankenstr . 16. __ _

Sport .
Rennen » u KarlShorit am T- nnerStag . den 2. November .
1. Rennen . 1. Papiermark ( B. Schneider ) ' Alsterrola (ftalff )

3. Orkaira ( Nürnberg ) . Toto : 95 : w/ Platz? 37 U' «3 - IE
' �rn« W?

5 Minenhas .Jmmerjioraii , Spökenkicker .
a. 1. Her » . . . . . .

. . . . . . . .

|
T° to : 15 : 10 , Platz : 12, 13?10.

�* e " M e ' L Hilbert (BiSmirf), 2. Herzog fEinfinger ) . S. Sinn
.�(Kaidel). Toto : 15 : 10 , Platz : 12, 13 : 10 . Ferner lies :

- - - -

3- Rennen , t . Trompeter (v. Dörnberg ) . 2. Algedra (».

Ferner Reich »-

lken -
rner

lÄS « Ä
. HanSwurft Hexenmeister II , Zarin , «rgesul . Sag . ge,. . Bttznau . RoKniel ».

9 0�3 ' " " ' " v 1- Voigt (v. Falktzndausen ) . 2, Heidin ( O, o, M. tzlaff ) .
3. Paganmi «Hr. Staudinger ) , Tolo : 15 - 10,
. . . .?• R - n ne n, 1. Aland ( Tbalecke ) , 2. ynnocen , ( Kukillle ») 3. Elöri II

�■nrmger) . Tai » ; 34 ; 10. Platz : 12, 12, 13 : 10. Ferner Uesen : Mime .
«orterode , Fontalyca g-f. , Brem

l ir ,Xnntn - 1- Fabiola C
taf II ( Oertel ) . Toto : 70 : 1(
uamant flg. , Baion Giemen «.

. . . , - - - -. . Fabiola ( Thalecke ) . 2. Element ( P. Lewicki ) . 3. Rau -

�as�lOertel) . Toto : 70 : 10. Platz : 32. 20 : 10. Ferner liesen : Perbi ,



Oer Prozeß Hermes .
Nach dem Plädoyer des Rechrsanwalts Dr . Alsberg fichrte in der

gestrigen Sitzung des Hermes - Prozesses Rechtsanwalt Dr . L e v i aus :
Unsere Partei war sich ihrer Verantwortung voll bewußt und nicht
wir sind es gewesen , die den Prozeß gerade in die Woche oerlegten ,
in der der Platz des Finanzministers des Deutschen Reiches am Ver -
bandlungstisch und nicht am Gerichtstisch hätte sein müssen . Wir
waren mit einer Vertagung einverstanden . Daß sie nicht erfolgte ,
dafür trägt die Gegenseite die Verantwortung . Trotzdem es nahe
lag , daß wir mit aller Schärfe vorgingen — und Herr Dr . Alsberg
hat ja Verständnis für die Schärfe , mit der solche Prozesse geführt
werden — sind in diesem Saale keine Kugeln gegossen
worden , mit denen nach Minister chermes gezielt wurde . Aber
über die Kardinalfrage , über die rein moralische Wertung , konnten
wir kein anderes Urteil abgeben , als vor einigen Monaten . Alle
von uns behaupteten Tatsachen sind im wesentlichen unbestritten ge -
blieben . Daß eine Flasche Wein von solcher Kreszenz zum Preise
von S M. ein Geschenk bedeutet , ist eine These , über die es keine
volkswirtschaftlichen Streitigkeiten gibt . Daß die Motive des Winzer -
Verbandes , insbesondere des Direktors Faust , die zu dieser Sendung
oeranlaßten , keine anständigen waren , geht aus den eigenen Aus -
sagen des Zeugen Faust hervor . Bei Faust ist insbesondere auf die
Tatsache zu weisen , daß er , ein nach Stellung , herkommen und
Milieu streng katholisch gesinnter Mann , den Zeugeneid nicht unter
Berufung auf seinen Gou geleistet hat , also möglicherweise die reli -
giöse Bindung an diesen Eid ausschließt . Den Beweis dafür , daß
die Entscheidung des Ministers , auf Grund der die Z u ck e r z u -
teilung an den Winzerverband erfolgte , absolut unrichtig war ,
oder einen eklatanten Mißbrauch seines Amtes darstellte , konnten
und wollten wir nicht führen . Das ist hier aber auch völlig uner -
heblich . In den Artikeln der „ Freiheit " ist dem Minister fa nicht
der Vorwurf der passiven Bestechung im Sinne des Strafgesetzbuches
gemacht worden . Es war nur von Korruption und Be stech -
l i ch k e i t die Rede . Zwischen Hermes einerseits und Bismarck
und Bülow andererseits eins Parallele zu ziehen , ist völlig verfehlt .
Bismarck war eine historische Persönlichkeit und stand über dem
Parteigetriebe und Bülow wurde wenigstens einmal für eine histo -
rische Persönlichkeit gehalten . Bei beiden bestand keineswegs die
Möglichkeit , daß sie über Anträge im Sinne der Spender zu ent -
scheiden hatten . Bei Hermes wußten aber die Winzer ganz genau ,
daß er der Minister war , der in Sachen des Weinbaues über alle

Anträge allein zu entscheiden hatte . Bei dem Winzeroerband und
Direktor Faust ist der Tatbestand der aktiven Bestechung gemäß
§ 333 des Strafgesetzbuches zu bejahen , denn es genügt dafür , daß
durch das Geschenk der Minister in eine günstigere Seelenoerfassung
für die Winzer von Mosel , Saar und Ruwer versetzt wurde . Es
entsteht die weitere Frage , ob damit auch eine strafbare Handlung
des Ministers begründet ist . Ich nehme an , daß der Minister
bei der Entscheidung über die Zuckerzuweisung objektiv , wenn auch
m günstigerer Stimmung gehandelt hat . Aber er mußte sich damals
auch der Peinlichkeit der Situation bewußt sein . Trotzdem hat er
dann im Februar 1921 nach einer neuen Weinsendung an den
Winzerverband telegraphiert . Wenn Sie sich fragen , wohin wir
kommen , wenn w jeder so macht , wie Minister Hermes , werden Sie
das Urteil finden , das wir bei Ihnen suchen . Ich bitte deshalb ,
meinen Klienten freizusprechen .

Nach der Mittagspause plädierte der zweite Verteidiger des An -

geklagten , Rechtsanwalt Dr . B ö n h e i m. Dr . Bönheim wies

darauf hin , daß Hermes sich in seinen geschäftlichen Beziehungen

zum Winzerverband eines disziplinarischen Vergehens , eines Ver >

stoßes gegen Z IS des Reichsbeamtengesetzes schuldig gemacht habe ,
wonach die Annahme von Geschenken für Beamte der Genehmigung
der Behörden bedürfe . Ucber die Annahme von Geschenken durch
Beamte habe sich Dr . Hermes ja auch im�Foll Augustin mehrmals

geäußert und im Reichstage u. a. erklärt , daß Augustin für ihn er -

ledigt sei . Der Verteidiger kam zu dem Schluß , daß dem Ange -
klagten der Wahrheitsbeweis geglückt fei , daß aber auch im Falle
das Gericht eine formale Beleidigung für vorliegend erachte , dem

Angeklagten der Schutz des � 193 StGB , zugesprochen werden und

daher seine Freisprechung erfolgen müsse . '

In einer längeren Replik sprach Rechtsanwalt Dr . Alsberg
als Rechtsbcistond Dr . Hermes . In längeren Ausführungen suchte
dann Dr . Alsberp die Darlegungen der Gegenseite zu widerlegen ,
wobei er die Weinsendungen an " Dr . Hermes mit den Kiebitzeiern
verglich , die Bismarck bekanntlich des öfteren als Geschenk erhalten
habe .

Dann ergriff der Nebenkläger Dr . Hermes selbst das Wort ,
um zunächst darzulegen , daß auch er gewünscht hätte , daß dieser
Prozeß nicht gerade in der gegenwärtigen Zeit erfolgt sei , als

man noch nicht gewußt habe , daß die Reparationstommission nach
Berlin kommen würde . Vom Standpunkt der Wahrung seiner Ehre

habe er das größte Gewicht darauf gelegt , daß endlich einmal eine

Aufklärung an Gerichtsstelle über die gegen ihn gerichteten schweren
Angriffe erfolgen könne . Auf die im ersten Artikel der „Freiheit "
gestellten Fragen Rede und Antwort zu stehen , so führte Finanz -

minister Dr . Hermes weiter aus , habe ich. der ich immer an der

Linie einer klaren und sachlichen Politik festgehalten habe , abgelehnt
und die Entscheidung dem Gericht überlassen . Ich muß es auch ab -

lehnen , der Verteidigung auf das Gebiet des Falles Augustin zu

folgen , der durch den Parlamentarischen Untersuchungsausschuß rest -
los aufgeklärt ist . Das Votum der Mehrheit lautete bekanntlich
zu meinen Gunsten . Wenn die „ Freiheit " die Daten der Wein -
lieferungen und der Zuckerzuwcisung feststellt , so wäre es ihre
Pflicht gewesen , zu erwähnen , daß ein weiterer Antrag des
Winzerverbandes auf Zuweisung von Zucker im Jahre 1921 von
mir abgelehnt worden ist . Ich habe di « ganze Frage des
Weinbezuges mit restloser Ofsenheit behandelt und nichts cachiert .
Nicht nur Regierungsrat Ratte hat von mir alles erfahren , sondern
auch in meinem Bekanntenkreise habe Ich nie ein Hehl daraus ge -
macht . Nie ist mir in den Sinn gekommen , daß der Winzerverband
etwas Unrechtes im Sinne habe . Der Minister ging dann noch ein -
mal auf die verschiedenen Einzelheiten ein und wies im besonderen
den Vorwurf zurück , als ob er in der Frage der Zuckerzuweisung
ohne weiteres zugunsten des Winzerverbandcs entschieden habe .

In einer Replik führte Dr . Le v i dann noch aus : Minister
Hermes ist rasch emporgestiegen . Die Lebenswelle hat ihn mit
einem Schwung nach oben geworfen und er hat sich oben gehalten .
Aber er hat vergessen , sich davor zu hüten , an dem Gesetz der Inte -

grität zu rühren . Das Reich und das Land müssen und werden

weiterbestehen , auch wenn der ein « oder der andere Minister zu
gehen gezwungen wird .

In einer letzten Erwiderung erklärte Minister Hermes dann :

Ich bin stolz darauf , als Minister mir das Vertrauen der Landwirt -

schaft errungen zu haben und ich bin stolz , daß es mir gelang , die
Getreide umlage durchzusetzen , durch die unsere Brotver -

sorgung gesichert wurde . Bezüglich Ihrer Behauptung , ich hätte
mich an dem Gesetz der Integrität vergriffen , erkläre ich, daß Sie
keine maßgebende richterliche Instanz für mich sind .

Damit war die Verhandlung beendet . Die Verkündung des
Urteils wird am Sonnabend vormittag 10 Uhr erfolgen .

VLrtflchafi
Die Hebung der Docvkätigkeik .

Auf einer Tagung der Wohnungsoereine und Baugenossen -
schaften , die am 28. Oktober in Magdeburg stattfand , wurden zur
Hebung der daniederliegenden Bautätigkeit Dorschläge , gemacht und
in folgender Resolution zusammengefaßt :

1. Ohne eine Neubautätigkeit , die mindestens den

laufenden Bedarfszuwache deckt , muß die Wohnungsnot weiter

anschwellen . Die planmäßige Ausnutzung des vorhandenen
alten Wohnraumes kann diese Entwicklung nickt aufhalten . Die
Dämme des Mieterschutzes müssen zusammenbrechen .

2. Unter den heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen ist eme aus -

reichende freie Bautätigkeit nicht denkbar . Das Schwergewicht der

Bautätigkeit muß vielmehr auf den Schultern der öffentlichen
Gewalten ruhen.

3. Als berufene Tröger des Wohnungsbaues kommen neben den
Gemeinden die hewährten Baugenossenschaften und
als Mittler zwischen Staat und Bauherren die Wohnungsfür -
sorgegesellschaften in Betracht .

4. Voraussetzung für die Fortführung des Wohnungsbaues ist
die Sorge für V e r e i t st e l l u n g der B a u st o f f e. Die öffent -
lichen Gewalten werden sich insofern ihrer anzunehmen haben , als

sie Dorratswirtschaft ermöglichen und auf eine vernünftige Preis -
gestaltung einwirken .

K. Der leitend « Gedanke für die Finanzierung muß sein , daß
die Wohnungswirtschaft als Ganzes sich selber träat . Die für den

Wohnungsbau vorerst noch unentbehrlichen Zuschüsse sind aus den

vorhandenen Wohnungen durch eine entsprechende Abgabe zu
schöpfen . Die Mittel durch Anleihen erhalten zu können , ist ein

Wahn , der endlich aufgegeben werden sollte .
6. Die Wohnungsbauabgabe darf nicht wieder um Monate z u

spät kommen . Sie darf nicht wieder im Augenblick der Bewilli -

gung unzureichend sein und sie muß sich der voraussichtlichen Ver -

teuerung anpasicn können .
7. Ein zunehmender Anteil der Baukosten muß rentierlich

werden . Dies erfordert eine Steigerung der Gesamt miete
in den alten Wohnungen : nur dann ist eine ausreichende Beleihung

zur Deckung des rentierlichen Wertes bei den Neubauten möglich .
8. Die Arbeitgeber , öffentliche und private , Gewerbe und

Landwirtschaft , sind gesetzlich zu besonderen Beisteuern zu dem

Wohnungsbau Heranzuziehen .
9. Das Zu schußverfahren bedarf der Verbesse -

rung . Diese Sätze müssen mehr als bisher auf die wirklichen Vau -

kosten Rücksicht nehmen . Die Geldmittel für 1923 müssen in aller -

kürzester Frist bereitstehen . Alljährlich wiederkehrende schwierige Ver -
Handlungen verzögern und verteuern das Bauen . Die Regelung der

Zuschüsse muß im einzelnen freier und einfacher gestaltet , in Preußen
mehr dezentralisiert werden . Es dürfen nicht wieder kostbare
Monate verloren gehen .

Die ungeheure Not erfordert sofortiges Handeln .

852 fache Zölle . Für die Zeit vom 8. bis einschließlich 14. No »
vember beträgt da » Goldzollaufgeld 3ö 100 v. H. gegen¬
über 70 400 v. H. in der Borwoche .

Do » ungeheure kohlendefizik hat die ReichSbahnverwaltunz
genötigt , bisher für 30 Milliarden Mark Steinkohlen aus Eng »
l a n d einzuführen .

Die Reichsbank rüstet zu neuen Rolenrekorden . Sie drucktietzt
nach einer Meldung der „ Deta " täglich für 15 Milliarden Mark
neues Papiergeld , nachdem sie in den letzten Wochen etwa
4 % Milliarden täglich herausgebracht hat .

„ Roggen - Währung . " Während die Regierung zögert und sich
nur langsam zu einer positiven Stützungsaktion für die deutsche
Mark entschließen bann , hat das Privatkapitai bereits all « möglichen
Mittel und Wege in dieser Richtung gesucht und auch gefunden . Das
Neueste sind Anweisungen auf Bezüge einer bestimmten
Menge von landwirtschaftlichen Naturalien . In
Berlin ist in diesen Wochen eine Roggen - Renten - Bank mit
5 Millionen «Aktienkapital gegründet worden , die Roggen - Renten -
Briese ausgibt , welche also nicht auf eine bestimmte Geldmenge , son -
dern auf eine bestimmte Roggenmenge lauten , ebenso stellen die
Zinsschein « Forderungen auf Roggenmengen dar . Die Aktien dieser
Roggen - Renten - Bank sind von der Preußischen Landbank , der Land -
wirtschasts - Zentral - Darlchnskasie und den provinziellen Sicdlungs -
gesellfchaften übernommen worden . Gleichzeitig hat sich die Olden -
burgische staatliche Kreditanstalt entschlosien , sogenannt « Roggen -
Anweisungen als neue Form von Inhaberpapieren herauszubringen .
Diese Rogaen - Anweisungen sollen alsbald ausgegeben werden und
am 1. April 1927 fällig sein . Der Ausgabepreis eines Stückes soll
zunächst etwa im Wert von 125 Kilogramm Roggen ent -
sprechen und die Rückzahlung nach dem Wert von 150 Kilogramm
erfolgen , in dem Mehr von 25 Kilogramm Roggen stecken die Zinsen
von 1923 bis 1927 . Geplant ist , diese Roggenpapiere an verschiede-
nen Börsen einzuführen , überhaupt einen regelrechten Handel in
diesen Naturalienpapieren zu ermöglichen .

Die Wellernte . Die Ernte dieses Jahres wird , wie es scheint ,
in Europa ungünstiger , m den außereuropäischen
Ländern günstiger als im vorigen Jahre ausfallen . Weizen
und Roggen zeigen für Frankreich und Italien «ine Senkung der
Ernte um Mi bis %, in Deutschland sogar um K bis % gegenüber
dem Borjahre ( wobei jedoch zu bemerken ist . daß die statistischen
Angaben in Deutschland notorisch unzuverlässtg find ! ) Bester ist
es um Gerste , Hafer und Kartoffeln bestellt . Die Ergebnisse der
russischen Ernte sind schlechter als erwartet wurde : statt der
46 % Millionen Tonnen Getreide , aus die man die Ernte geschätzt
hatte , werden sich nach dm letzten Angaben der russischen Statistik
kaum mehr als 32 Millionm ergeben , so daß di « Hilfe von außen
immer noch notwendig bleiben wird . Unter normalen internationa -
len Währungsverhältnissen könnte freilich der europäische Bedarf aus
den Ueberflüsien der ührigen Welt glatt gedeckt werden : im Welt -
durchschnitt steht die Weizen » und Roggenernte nicht unter der des

Vorjahres , Gerste und Hafer ist noch etwas reichlicher ( um 3 bis
10 Proz . ) und die asiatische Reisernte wird die Rekordergebnifse von
1921 weit überschreiten . Doch ist Europa zu arm , um mit
seinen Lire ? , Kronen und Rubeln sich die kanadischm und indischen
Ucberschüsse in genügendem Maße zu kaufen . Aber auch außer -
halb Europas ist di « Freude an der reichen Ernte durch so manches
vereitelt . Den kanadischen Formern droht ein Sinken der Getreide -

preise , welches die Hypothekenbanken schon jetzt oeranlaßt , die Kredite

zu kündigen , so daß der Staat die Erklärung eines Moratoriums

( �zwangsweise Kreditverlängerung ) in Erwägung zieht , um einem

Rückgang der Anbaufläche im nächsren Jahr vorzubeugen : der Staat

sucht ferner dadurch einzugreisen , daß er die Getreidehändler durch
eigenes Austreten auf dem Markte ausschaltet und dm eigenen
Handelsgewinn der Allgemeinheit ( Steuerherabsetzung ! ) zufließen
läßt : doch sind die Landwirte mit den vom Staate angebotenen
Preisen nicht einverstanden und drohen mit einer weiteren Ein -

schränkung der Anbaufläche .

Welkere Erleichterungen für den russischen Außenhandel . Nach
Angaben des Außmhandelstommissariats betrug der Wert der

russischen Einfuhr in dm ersten 7 Monaten 1922 319 589 000

Goldrubel , der Ausfuhr 31 800 000 Goldrubel . Die Moskauer

sowjetomtliche „ Handels - und Jndustr ?ezeitung " erklärt , ein Ausbau
des russischen Außenhandel » sei nur möglich bei ausgiebiger Kredi -

tierung , während bisher die Außenhandelsoperationm der Sowjet -
regierung fast ausschließlich gegen bar erfolgten . Es müßte auf die
Entwicklung des privaten Kredits hingearbeitet werden .
Trotz des Außenhandelsmonopols feien schon jetzt Möglichkeiten für
die Privatinitialioe vorhanden ; weiterhin sollen Einsuhrgenehmi -
gungen für eine Reih « von Auslandswaren und Lizenzen für ein «
sogen , kontingentierte Ausfuhr ausgiebig erteilt werden . Notwendig
sei vor allem auch die Wiederherstellung der Vermittlerrolle der
Banken zwischen Exporteur und Importeur auf der Basis des Bank -

rembourses . In erster Linie müßten hier Verhandlungen
mit den deutschen Banken aufgenommen werden , im Zu -
sommenhang mit dem bevorstehenden deutsch - russischen Handels -
vertrag .

_ _

Wetter biS Sonnabend mittags Anfangs etwas kühler , besonder «
im Tüten heiter , aber überall sehr unbeständig mit wiederholtm Regen -
fällen bei ziemlich frischen westlichen bis nordwestlichen Winden . Später
neue Erwärmung .

- - j

- - - - -
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Opernhaas
7 Uhr :

Cosi fan tutte

Schauspielhaus
T/j Uhr :

George Dandin

Der Arzt wider Willen

Deutsch . Theat .
8 Uhr : Tanzabend

Ntddy Impekoven
Shd, 7>r, : Gespenster
( Alexander Mciissi :

Katnmerspiele
SUtir : Timotheus

in flasranti
Sbd. 8 Das Olas

Wasser

Qr. Schauspielh .
( KarlstraBe )

7V»U. Der Wider
spenstig . Zähmung
Kloelfer , Bergner ,

Graetz
Sbd 71/,: Der Wider
spenstigenZähmung
Kloef . er , Bergner ,

Graetz
Sonnt . , S. Nov. , Z1/, U.
Orpncus In der

Unterwelt

Theater I. d.

Königgrätz . Str .
« Wnnd. Geschieht
d Kapellm . Kreisler
Sbd. : Jüdin T. ToIedo

Komödienhaus
Die Erwachsenen
Uustsp . von S1 1 ng
( Ch. Schultz , Stahl »
Nachbaur , Herr -
mann , Delschalt ,
Behmer . Fltcner ,
Branden , Marba ,

Lehndorlf

Berliner Th .
7. 15. Madame

Pompadour
Fritzl Massarya . ü.
Roberts , Wirl, Haslul

Residenz - Th .
7 Uhr

CrMtSipiel

Sidierd AleiaDdEr
als Schlafwagen *

kontrolleur
Rans! Amslädt, AdeleSsudredt

HerraanoAttcksr

Kleines Tb .
' ■rSg . lch X Uhr :

ilpes Mi
Jrene Triesch

Kuxen Burjc
Olga Limburg ;

Volksbühne
?>/ , Uhr ;

Die Lüge

Lessing - Tb .
7 Uhr zum 1. Male :

Der Biberpelz
Sonnab . b. Mpnt . l1/?

Der Biberpelz

fleiit. Rünstlnr -Tli.
Allabendl . TVjühr
Kfithe Dorsch in :

LieW . Die Lore

Centrai - Theater
Der große Enoig !
71/,: D. kleinbürger
Deutsch Opernhaus

r " . u . : La Traviata

drojieVolksoper
im Tneat . d. Westens
! U. : Don Pasquale

iDties Theater
SUnr Die Lelterl
PrnuAdas Q m. b. H.

Lustspielhaus
SD.: Nestelknüpferln
mit Max Adaiben
?tg. 31,, : Werwoll
Melropol - Theater

u' llewToik-BerliD
Stg. 3U. Baiadere
Neues Operett . - Th.
/>/, Die schwarze

Kose
Neues Th. am Zoo

Zqi 59. Male
Vi, Uhr ; Dorlne

und der Zufall
Opeiette v. Gilbert
NeuesVolkstheater
7' / , Uhr : Der Box »

Moder . Satyros
Renaissanco - Th.
Hardenbcigstr . 6

Geschloss . Morgen
7 Uhr : Das Band
Erste Warnung

Schiller - TH Charl .

unr Alt-Ueideltierg
Thalia - Theater

uh ? PriDi DonJuaa
Th. a. Nollondortpl

�uDeinMDnil . . ,
Stg Z' /, - ViHerausD.assda
rheatariod. Kommandant. Str.

7i/,u . : Sch' emihl
Wallner - Theater

3 U. : Die kleine
Sünderin

Tiieat. a. KottöDS. Tör
Moritzplatz 16077
jeden Abend 71/, U.

und Sonn -
ta « nachm .

3 Uhr

ELITF -
Sänger
Volk « -

preise !
Vorvkf . Ii l ' /,u 4- 6

Komische Oper
(Ji , ) Dir. t James Klein ( J ' /J

Die große internationale
Revue in 25 Bildern :

Europa
spricht
davon ! !

Uebertrifft Paris und London an
Pracht und Ausstattung und Ist
das Fabelhaiteste , was aul
einer Bühne gezeigt worden Ist

6 Pracbi - Balfetleü
200 Ffltwirkende 1 1
Mister Jackson v. Alhambra -
Theater in London mit seinen

englischen Girls
Hauptdarsteller :

Margit Suchy , Ro- a Felsegg ,
iialzer - Lichtenstein , Max Landa ,
Albert Kutzncr . Bruno Kastner ,
Arnold Rieck , Mlzi Metelka , Else
Reval , Walter », Spira , Bartels usw.
Vorverkauf ununterbrochen .

URANIA
Faubenstr . 8 Uhr

Die muslz . , sing .
u. lachend . Sprecn -
masebine

Hörsaal SV, Uhr
Reise I . Film durch
Norwegen ins ewi¬
ge Eis — 8 Unr :
Der Grunewald

Invalidenstr . : h Uhr;
Sizilien u. d. Aetna

scai >

MMHl
Golizstraße 9

Noilendotf 1613
Allabendlich «>/ , Uhr : Das neue
dritte Programm . Vorverkauf an
allen Theaterkassen und an der Kasse
d Theaters v II —Zu ahOUnrabends

Trianon - Th .
raglich ' /j8 Uhr :
Erika Glässner

in

£ lssi
die Kokotte

Äthers . Kettner

Theater

Tolies Caprice
Täsi . »/ ( Sühr :
Eine Liebesnacht
Die Hyäne

Siegfr. Beriseh

l ägl , 8 Uhr
Internat .

VarSetö
Sonntag 3. 30 zu
halben Preis , das
volle Programm

ßnGB
Variete -

Spieiplan
esudien gesUtttl I

an/aafwtsiU
Osten

GrünerWegBT
iilül TagespreiuM

K' jpfer, Mm ,
Blsi, M Bit.

circt »
Buscia
Tal. T/j. jtjt . aflditßhf

Wc�endes nsjen
pv/aitigen Manege-

Säaostüdis

DielgiußgeD
Anfang bereits

7 ' , « Uhr
13CircDS-Saiisalionan
Ifrki . Wirtt. i . Cimnk. y

Po I o # fl

Fotsdamer Str. 19
Edia Margaretensfr.

2. Woche

Wunder des
Schneeschuhs
EiDtfadnlagdiafSitan-
>ck»dn> durat Enjadin

6 Akte
Jugenoliche

hanen Zutritt
Anfang 7 u » Uhr

Sonntags
1 Beginn V, Uhr

figgg
Potsdamer Str. 3o:

Jugend
Turmstr . P

Die Macht der

Walhalla • Theat .
Tägl
7' / . :
nusik von H. Hirsch

Molly Wessely
Paul Heidemann

Oie tolle loia
Theater des Ostens

( Rose - Theater )
73/4U. : Der Tod der

Lady Pembrokc

Sasiuo - Theater
DerneueSchlagerI 8 Uhr

üiollers Prinzoßdien

Gehpelze , Katzen - ,
Siinksjacken ,
Electric - Mäntel ,
Föclße aller Art

Anzüge, Schlüpfer
verkauft zu enorm
billigen Preisen

Leihhaus

Friedrichstr . 2
Halleschcs Tor

Keine Lombardware |

dummi
Lnngrro ZM. cn . Gnmmlschmümme frhr billig
Anleringen . vcht? Gummipinitkn , Mrter «00 M
tllnfchbnr « ta Cnmenbinben . Sind «0 M
«Büttel bnzn 3, 6 bis 30 M. , Oetbonbmntfe

ca 100 gr 60 33 , Jlcbetlfictmomelet , geprüfte . 40,70. 90 33. Jccigntocen sehr billig ,
Ens be ( Fotogne lehr billig . Sopirnnfset orn 15 M o. i, fjou ' cteme 8. 12 M. .
Znhnpnstn gr. Tube 6 u 15 M. Znhnpuloet i M, Yanshdltfetfe Pib . 10 «33 .
Toilettenfette von 7. 50 M. an, Lunoiln i . - . I . 50M. YnnrSi 6 33. Vritlnnttne
6u 50 33 . jjtanibrnnnlroein , ( O» � Citet 250 33 u. Flasche tnnnbmaner - Xablet -
ten Rohre 10 33 , Yiengfonz - SRen , 15, 25 30 33, prima Schuhcreme , Dose 6
u. 35 33, ( BelvtSichchen 3 :UL, Zrsstmtttet 3 u 10 33. . fawie andere billige De-
iegenheiiskäu e. INcngenabgabe oorbehaiten . preise nur für Porrat gültig
A. Maas & Co. , Marfgrasenstratze «4. an der Lmdenstrah «, 9 —6 Uhr

Bettwäsche
Diese Woche wieder tessnders oDnsiige Angebote !
Info x- unserer RleBcn - AJinsAfze »' nd wtr in d�rLag�, uos�r#- Artikel UnBerst nSrdrljj
zu ka ! l < allere » ; av: ßerd . I�gcn wir tanz breond . Wort naf f�ate . haWbare Q*iailAä <cn .
Lafesen Sie aich ' iaher dies i ' orleil « » « » es baldigen Eiakanfs b?! uns nicht entg -hen.

SOT Unser sutes Renommse bOrst für beste Ded . erunf . " Wg
NacfaTolgend bringen wir einige Beispiele nnserer Aogcbete ;

SS!S!f!Le. tSl.z. i}se 1050 . - 1575 . - 1925 - 2650 . -
Ettsaecbezflgo dexa passend .

550 . - 780 . - 975 .sCir �baUb. Stoff ,Dow. as,Hana -
tnch , Halbleinen l . atl . GrÖß,

0ber ' u- �ntPrt >®l,ea nna: 5t *at ' 80wie 1 Q 7 5% — —
lllEWl &C bestem feder dicht , n. larbeeht Köper I • / # %#• / * 9 \ fm

Bunte Bezüge
nur pilmaQuelÄaien
In grosser Auswanl

1425 . -
ZS7S . -

DberschlaglakenjrsÄ�ÄÄ
ftllerzii pr äsende Plnmeann und Paradek ssea .

Hemdentuch 250 - 325 .

Louisianatuch �tb. ut;b. ieUe' . pp Qaa: 575 - 650 ;

3350 . -

- 375 -

725 . -
fcca . orc €. Oumcoi , D' altJ , Lou' slona ontf Ihatiotiioa , LaiienstoAe , uaate

BearKratoSe . BacUtüohar in allerbesten Qualitäten so unerreicht billigen Preisen !
AM- Prima halbleinene und reinleinene TischtUcher und Servietten . ' « C

Riasige Auswahl ! Fathmüumsche zuvorkommende Bedienung .
Wiederverkäufer , Hotels , Anstalten usw . erhalten Rabatt .

KoHbuserDominHGä
LgndsberjerUr . SSGS: )
DrEsdenerS ! raße33 ( SiiV )

�rüßtö ? peziai ? sbrik für Bettwäsche
BItle gcnou au ! Finna . m\ i acHlen !

WolenSieeinenJ

Anzng o�j
Schlüpfer |

kauten ?
so besichtigen
sie vor ander¬
weitem Kauf
meine Riesen *

lägeri — In
diskreterWei - e

auf Kredit
Das Neuesie in

JiAett -o. Catawt' i -

Anzüge
Ulster

Schlüpfer
iummi Mäntel .

Saaen-Sonfektioa
Möbel *

Einrichtu : gen
in 4 Etagen

BosectiialcntraSa
46 - 47 .

Sie Stcma Hngoba . Sanv - fsgosell .
schafl veulschor Apsrheler ' iL 9 . ,
beabsichtig ! bie Srrichwng einer Soison '
fnbrtl In Perttn - Pewickenbarf ans
bern ( Brunbftficke Vtankestr . 6/6 .

Etwaige Einwendungen gegen biefr
Anlage sind de, dem unterzeichneten
Stadlausfchujj binnen 14 Tagen , vom
Tag « nach der Verbffenllichung ad ge»
rechnet , schriit . ich in dopveiler Ausleriigung
oder zu Protokoll anzubringen Nach Ab-
lauf dieser Frift tonnen Einwendungen
nichf mehr erhoben werden Beschreibung
and Zeichnungen der geplanten Anlage
liegen in unserem Bureau . Berlin E 2,
il -oifcnitr . 27, 1 Treppe . Kimmer Nr. 2' .
an den DesSaftstagen w der K- h von !>
vis 2 llhr während der oben bezeichneten
Frist zur Einsicht aus .

Zur mündlichen Erörterung der recht »
■.eilig erhobenen Einwendungen wird vor
unserem Äommisiar , Herrn Stadtamlmann
« eber . aus Arettng . den 24 . 3tc -
nernber 1922 , ootrmiltagB 10 llhr ,
in nn orern Sihnngsfaolc , wollen .
strahe 22 , 1 Treppe , ein Termin
anberaumt , zu dem die Unternebmerrn
sowie die Widersprechenden unter der Er-
offmmq geladen werden . daß auch bei
ihrem Ausbleiben mit der Erörterung der
Einwendungen vorgegangen wird .

Berlin , den 31. Otto ! er 1922
Der Skavlausschutz DctUn , Ahl . I

Schneide ?
Reich »hallen - Tb.
AUabendl . Vif Uhr

SonntagnaÄn. SU.
halbe Preise
STETT1HER

Sing .
miiihoff-

Bretfl
•al.7' / U.

_ Zinnl >
ioid - , Silber - Bruch

Quecksilber
Jlei , Kupfer , Platin

usw. | *
auft 3. Engrospreise

Srtanu *, Lange Str. 35
■n ühletitdmi Sifaliet

Sprech -
Apporeke

zu Original - Fadril »
preisen , Schallpiatten
Liofinen , 33anbo -
linen . Gitarren . Lauf. .
szarmonikas . Banbo -
nions , photograoh .
Apparate , gegen bc»
quemfte C

T- ilzahInngen .
Borführung vo » 9 —6
wa . ker Y. <B orh

s 42 P. ftf 120 S.
Aiexanbrwenstr . »7.

*
Regelmässige Verbindung
von Bremen über Southampton ,
Cherbourg nach New York durch
die prachtvollen amerikanischen
Regierungsdampfer der United

States Lines

Nächste Abfahrten :
President Harding . . . 8 November
George Washington . . 15. November
America . . . . . . . . . .29. November
President Roosevelt . . 30. November
President Harding . . . Q. Dezember
George Washington . . 13. Dezember

Southampton o. Cherbourg I Tag später

Verlangen Sie ProspeHt »
und StgtUisten A>. öJ .

UNITED STATES LINES
. nQ - ,l | a W 8, Unter den Llnucn I

Oulllil NW 40, Invalidenstr . 93
and alle bedeutenden Keiseburetnt

Genenl - Vertretung !
�Norddeutscher Lloyd , Bremen

S »

Verkäufe
Weingartens Pfandleihe , Prinzen -

strahe 63, verkauft billig «rstklaffige
Monatsgarderobe , Gehrockanzug , Jadetf .
anzug , Eutawahanzug , Paletots ,
Schlüpfer . _ _ _ __ _ _ 124( 13*

Getrogene Friedensanzüge . große Aus¬
wahl . zum Teil auf Seide , lehr «illig .
i - d- Figur passend , auf Lager . Frack .
Smokinganzüge . Echnurmadier . staliner
Straße 106 Laden . Kochbadu Oranienstr .

Berfnch macht llngl „Leihhaus * Brun »
nenstraße 5. Firma achtenl Täglich

Gehpelze , Sportpelz «, ' «aßenjacken .
itaninjacken , Sealmäntel , «reuzfüchse
usw. zu horrend dilligen Preisen .
Reine Lombardware . _ _ _ «

Sibirischer Rrenzs - chs , selten schäm
prachtvoller Blaufuchs , Silberfuchs .
Hobelfud >s , außerdem elegante Raken -
lacke. Eportpeiz . billig vertiiuflich .
Soldmann . Alezandrinenstr . 44 II. Eckr
Rommandanfenstraße . '_ _ _ _ •

Leihhans Friedrichstrnße 2 (Hallefches
Tot ) oertauft spottbillig elegante An»
zllge , Schlüpfer , Paletots . Geiegenheits -
lüufe ! Sporlpelze . Gehpelze , Raßenjacken ,
Pelzmanfel , Füchse aller Art . Rein «
Lombardware .

Teppiche , herrliche Persermuster , Di»
vandecken . Brücken , billig « Gelegenheit .
Refdile , Neukölln . Raiser . Friedrich .
straße S M. Idlsl ?'

Anzüge .
billig . Lei
( Neii - ibeö

_ _

Anzüge , Winterpaletois , Winfer »
schküpfer . Cutawans , Gehrockauzüge ,
Gummimäntel . Hofen «norm bis .
( ige Preise . Friedensstoss «. Reine
Lombardwar «. Leihhaus Rofenthaler -
jor . Linienftr . 203( 204, Eck- Rosenthalel »
straße .

_______

*

Zirenzsüchl », Alastasüchfe . sämtliche
Pelzarten , spottdillige Sommerpreise .
Reine Lomdardware . Leihhaus Nosen »
shalertor . Linienstraß « 203( 204. Ecke
Ziosenthalrrstraße .

Leihhaus Svi«! iel . Thausseestraße 7.
verkauft spottbillig� erstklassige Anzüge .
Schlüpfer . Raßensacken . Sportpelze .
Beb pelze , Füchl - «llcr Art . Rem « Lom.
bardwarr . *

Rreuzsüch ! - . Fob- lfüchs - , Silderfiickse�
Bleuwölfe . Täglicher Ries - nverkauf zu
- ensaiions . s ° mm- rpr - >s - n. ( «eine Per .
«" ' kware > Pfandleihhcus Schönhauser
7-lle - N5 ( Ringbahnhof - Hochbahn .
' 30f). __ _ _

____________________ _ _

Mauschmäntel , prima , 8900 . —. Assen .
ausmäntel , Noppenschlüpfer . Modell .

liaufchmaniel spoNbillig . Rieseuaus .
wähl , direkt Werkstatt . Alfmann Ro.

fenthalersm 44 III , Hackescher Markt .
'

An, Teilzahlung . Tlegant . Herren .
bekleidung . Winteranzüge , Wmk " .
schlüpfer , Elltawaps . Holen . Maßver .
ardeitung . Großes Lager . Bequeme ,
diskret » Ratenzahlung . Leiser Galt -
lieb . Rollendorssir . 22», nahe Rollen -
derfpletz . Geöffnet »—12 , 8—7. '

Hai
fto

Rrenzfiichse , Pelzwaren spottbillig .
Leihhaus . Reiuickendorserstraße 105 sZIei»
deIbeckplatz >.

_ _ _ _ _

_ _ _ •

Gilberwölse . Silberfüchse , Weiß .
süchse, Blaufüchse , Fobeisüchse , Seal -
mäntel . Bibermäntel außergewöhnlich
dillig . Riesenlager , Gelegenheiten .
Sie finden , was Sie suchen, gut und
billig . Blauer Bazar , Raiser - Wilheim -
Siraße ls . Aleranderplatz . _

*

Raoalier - Sarderobe , wenig getragen
und neu , feinste Werkstättenarbeit , bii -
lig . Preiswerte WinterschlÜpser , Tail -
lenmäntel . Borwörssleser erhalten
5 Proz . MonNts - Garderobenhaus
„ Triumph *. Elsasserstr . 41, zweites Haus
von ssriedrichstraße . Blau « Firmen »
schiider . Rur ffiureingaiig .

_ _ _ _ _

*

Staunenerregend spottbilliger Pelzver .
kous aller erdenklichsten neuen Edelpelz -
arten , Damenpelzwaren , Herrenpelz .
waren . Neue Waren . Biele andere
Gelegenheiten . Pelzwarenwegner , Pols -
damerstraße 43, Ecke Sleglitzerstraße . _

Bettwäsche ! Zum Monatsschluß Aus -
nahme - Angebot «. Deckbettbezüge van
985. —, Riffen 845 . —, Laken 650 . —, In »
letts »1826 . — Doppeigarnituren 5000 . —.
8800. —, Wäschestoffe , Handtücher , Ucher »
schlaglaken , Damast « billigste Engros »
preis «. Neelle , fachmännische Bedie »
!!?>??. Aelieste Epezial - Beliwäschefabrit
Grafestraße neununddreißig ( Hasen »
Heide) , Brnnnenstr . 10 ( Rosenlhaler -
Platz) . Gcösfnet bis 7. »

Winleemäntel 95 »»- FImischmänteL
AÜrachanmantel spottbillig , «allweit .
Eharloiienburg . Sismarckstr . 59, IL •

rr, ™i ?�' n in gc. ta ( ,cntn
eSSiL . ? Iacketianzllgeii . Paletots

rn Gummimänteln bietetEdncrs Monatsgarderobenhaus . Brun -nenstr . 4 1, direlt am Rolenthalerlor .
«erkauf und Verleih von Getelltchafis .
anzugen . »'

B- Itwäsche billig . Diese� Üllimawoch «
gelangt noch »i » großer Posten «neck.
betten 1025 . —, Laken 530. —, Rissen
300 ; —, Hemdenluche 223. - , Landtstcher
42 . — . on zum Verkauf . Zentral . Bei: .
wätchefadrik , Eharloitendurg . Berliner .
straße 99; Friedenau . Rheinftraße 89. *

Gelegenheitskäufe in Bettwäsche spoft .
billig : Beitbezüqe . Linon . Dimiti . Da-
mast, Zstchen. Handtücher Wäschestoss ».
Hemden , Beinkleider . Nietenauswohl .
Teppiche . Gardinen . Brücken . Diwan¬
decken. Tischdecken , fertige Betten .
Reine Lombardware . Nur im Wäsche.
bok. Leihhaus Maritzvlatz 58».

_ _ _ _

»

Gordinenanarbat ! Nock sind größere
Bestände günstigen Einkaufs varhan -
den, welche äußerst preiswert empfehle .
Riinstlergardinen , dreiteilig , 1080 . —.
1875 — Madrasgardinen . herrliche
Musterwahl . 1985 . —. 8750 . —. Bettdecken .
«Srtstüll , Englisch Hill 1500 . - , 2450 . - ,
Holbstores . reizende Muster . Gardinen
195. —, Doppelbreite 235. —, 345. —, Eta »
mine . Vorhangstoffe , Einzelfenster be-
deutend unier Preis . Dardinenpersand
Weindergswea 7 Vi. _

_ _ _ _

Pelzqeleg - nheltsl - vf ! Silherwplf .
Rreuzfnchs , selten schön. Dpossumschal .
echten Skunkskragen , bildschöne Ratzen -
jacke. Sportpelz , perkaust billig Feige .
BrÜderftr . 42 II ( Schloßplatz ) .

Monatsanzsige , wenig getragene
Herrentieider . neu « Iackettanzüg « ver -
kauft billig Aleranderstraße 28a. hoch»
parterre . iGeselllchaftsanzug » leibweise . )

Auf Teilzohlnng . N- u eröffnet . Her»
ren - Garderode , Anzüge . Euiaways ,
Raglans , Schlüpfer , Ersatz für Maß -
arbeitt Begneme . diskret « Teilzahlung .
Gebr . Goitlieb , m. d. H. , An der
Schleuse 5» ( Nahe Schloßplatz und
Spittelmarkt ) . Geöffnet 9—7. *

Herrenlleidung ! Erstklassige Jackett -
anzüge , Entowayanzüg «. WinterschlÜpser ,

Alte Schallplatte » in großen Men »
gen. Rilo 300 M. , kauft Ringewald ,
Edireinerstr . 57. . Hof parterre ; John
Großbeerenstr . 9. Laden . *

Hochbahnstation am
ige, geg«
Rottbuse erkor .

» « ödel

Möbel , Bar - oder Teilzahlung .
Rleinste An- und Abzahlung . Rosten -
lose Lagerung . Landwehr . Müller -
siraße 7 ( Weddingvlatz ) .

Möbel , große Auswahl , in Nußbaum
und eichenen Schlafzimmern , farbigen
Rüchen , einzelnen Mödelstücken . Even¬
tuell Zahlungserleichterung . Eiirisch .
Stralauer Platz 1—2, Ecke Fruchtstraße ,
am Schlesischcn Bahnhof

Ehaisclongnes , Sofas , Anklage .
malratzen , Patenttnatratzen . Walter ,
Staraarderstraße achtzehn . '

Ehaisclongncs 1800 . —. Metallbetien
2000 . —. Patcntmatratzen , Polsterauf .
lagen . Rind<"- drahtbett . M- icke . August .
straße 32a. Ouergebäude .

_ _ _ _ _ _

•

Möbelhaus Rchfeld , B- dstraße 34.
Geleqenheitskäufc in Schlafzimmern ,
Epeisezimmcrn . Einzelmöbeln , neu und
gebraucht . Stube und Rüche. 1« Teil «.
29 000 . - Romplette Rüchen von 9500 . -
Nur solange Borrat . _ _ . . . . _

*

«rhaiselongue , Ehaisclonguedecke 1350 - ,
Autlrgematratzen , wund - rbgre Wand -
dehänae . Polsterer . Papvetallee 12. _

Metallbettcn , Rüchen . °uk Teilzahlung
verkauft Wcnqer . AI! « Schönhauser .
sttaße 20.

Mctallabsälle , Edelmetollbruch , Queck-
silber . Zahngebisse . Münzen HSchstzah-
iend . Ehristionat , Rövcnickerstraße 39
( schrägüber Adalbertstraße ) . _

•

Leute 125 Mark bot für alte Schall -
Vlatten , Rcinickendorferstraße 117, Bad »
straße 57. Brunnenstraße 25, Schön »
Hauserallee 130, Grünauerftrasie 5,
Mi- Haelkirchstraße 19 tFabrikgebaube ) ,
Weißcnsee . Berliner Straß « 21. Schwel .
zer Musikhaus . _ _ _ _ _ _ 2378b *

Rlasier sucht für Sigengebrauch bis
160 000 Mark Frau Rrappitz , Neukölln ,
Erkstraße 3. Telephon : Neukölln 2473.

Feldstecher , Photoavparate kauft Wert¬
zentrale . Dranienstraße 133, !. Etage . *

Rögel , Holzschrauben kauft Elsho ' z, -
Friedrichsgracht l . _

_ _ _

*

Rngellimer kauft , ständig höchstzahlend ,
Zeiden . Nheinsbergerttraße 78.

Mstoe , Schellack, Leim , Tischlcrwerk .
zeug, Tischlereimaschincn kauft Ernst ,
Oranienstr . 16«, III .

_ _ _

*

Sihellack , Leim , Sandpapier , Tischler »
werkz «ug kauft . Berger , Oranienstr . 166.

reelbriemeu kauft Hempe , Grüner
Weg 8«.

Rngellagee , Rugeln , Magnete , Ber .
aaser . Zündkerzen kauft höchstzahlend
A. Pilz , nur Reinickendorferstraße 90.
Hos parierre .

Schallplatte » vielmehr zahlt Pietsch .
Strelitzerstraße� ?. � _

_ _ _ _ _ _

*

Säckeelnkanf , Emballage , Garne .
Rrakau , Sttansbergerftraße 52. �

*

Gold- . Silber - Brnch , Platin . Brillan -
tcn . ansländ >t «he Gold- . Silbermünzen .
stahngebisse , Zahn 15 bis 500 Mark .
Brennstifte , Roniaktstift ». goldene Uhren .
Ringe . Retten , Queiksilber , ' Donblo .
Alpaka , Rristall kauft zum Auslands -
kurs Rnrt Rchlctt , Berlin . Lothringer -
straße 34.

Unterricht

Kanfmännische Privaischule Strah .
lendortf , Spittelmarkt , Beuihstr . ll .
Buchführung . Re- dnen , Schriftperkehr .
Schönschreiben , Deutsch , Maschinen -
schneiden , Uebungsswnden , Dittatstun -
den. Lehrpläne unenlgelilich . »

ranzlehrknele Regehr . Anmeldung
Reichenderoersir . 34. Sonntags 3—19 ,
Freitags ? —10 abends ; Wilmersdorf .
Güntzelstr . 42 täglich lO- 8. i

Rähmaschinentanf , auch schadhafte
Budow . Moritzplatz 10 174. _ _ *

Raben .Pianos , Flügel 36 000 . — an.
stein . Münzstraße 10. _

_ _ _ _

Pianos preiswert . Rlavtermacher
Link� Brnnnenstraße 35.

RnßbaumNa - ier 45 «0«. —, Ronzert -
piano 185 000 . —, Harmonium verkauft
billig Derger . Ornnienstraße 166.

_ _ _

*

Grammophone , goldreinfpielend .
Viettch . Sirelitzerstraße 47. *

Ksukgezucke
t °ss . ' S. ' ' Ä� ,auf4 9iamet - 6*

Fahrradankanf , Linienstraße l ». tl49R *
Säcke kauft Beoer . Gollnowstr . #. _ _

*

Rlcolere . Flügel , Perkertevviche luchl
dringend Serett Ballastir . 9 ( Anruf ;
Rurfürst 9104) .

Weinflatchenl Raufe feden Posten
Weinflaichen Seftflafchen . Roanak »
flafdien . Weißbierflaschen sowie sämt »
li !bes Altpapier . Zeitungen . Bücher .
Ekrirtneen . Alteisen . Kote ah. stsen »
dabl . Blumenstraße 17. Rönigstadt 7038.

Säcke, höchstzahlend ! Paikleinrn .
Garne kauft Märkische Sackhandlnng .
Georgenkirchstraß » 58. Lützom 3051 . *

Tafelklaoier , Piano . Flügel . Harmo »
ninm kauft Echachttdmeibrr . Duckower -
straße 14 III . ( Preisangahe . )

_ _ _

�
Schallplatten . Unftantch . Rilo 500. —,

alt «, zerbrachen « Stück b' S 300. —. Musik -
Haus . Bergmannstraße 15.

_ _ _

*

Schallplatte », Stück bis 275. — , Rilo
550 . — zahlt , nur grundreell , Weseloh ,
Friedrich straße 9.

Ceschäftsankäufe

Flüchtlinge suchen dringend Gristenz .
oetchäfie . Grundstücke . Denen . Ghaussee »
streße 116, Potsdemerhraste 68. An-
rufen - Norden 62. Rurfürst 3686. »

Tilchlerei mit Maschinen lauft Ber .
zer . Oranienstr . 163. _

•

Verschiedenes
EH- Ich - idnng - n, Strafsachen , Belei -

fachen, früherer Landrichter , Lothringer .
straße� «?. _ »

Pei - at - nlnahm «. Uniersuchung . Heb-
amme Hartwig . Inoalidenstr . lt8 . »

veettanenawalle Auskunft . " Unter .
fuchung - n. Arzt Erfahrene Hebamme .
Hildesheim , Lothringerstr . 34' Z5. »

Vertrauen , solle Auskunft , langiah .
rig « Erkahrung . Frau Srdmann . Stra .lauer P>°tz 8- 9. linker Seitenfl . . II .

tag -
Tchlrsi scher Bahnhof . Auch Sonn -

Rat umsonst , gewissenhafte Brhand »
lung . langsiihrige Erfahrung , ärztlich
aevruft . Frau Rammonat . Straus »
derger Str . 4. 9

Arbeitsmarkt

Stellengesuche

Such « Lehrstelle für meinen Schwager ,
Sohn achtbarer Eltern . 15 Jahre alt .
welcher bereits ein halbes Jahr die
Handelsschule besucht hat , >m Holz-
grschäft , möglichst Sägewerk in Berlin
oder Borort . Zuschriften erbeten unter
W. 53. Haupterpedition „Vorwärts *, b

Emaille . Aufttäger , perfekten , sofort
verlangt . EmaMlerwerk , SO. 33, Moos »
dorsstraße 7. � _ _ _ __ _ 2590h

Automaten - Lchlofier , äußerst tüchtige
straft , für dauernde , selbständig « Arbeit
gesudzt . Melden 6—7. Rlemcr , Reuter -
platz 5.

_ _ _ _ _

_
Stukkateur » für Werkstattarbei : sowie

Hilfsarbciter werden sofort eingestellt
bei Weiß n. Eamek , Berlin - Wilmer ».
botf , Badelsbergerstroh « 40/41.

SilönMeire
1 a s Vorardeiier gesucht . Bewer »

der, welch » als Ronttolleure de-
reils längere Zeit iSti « waren
und in den Passunqs ' ystemen -

quie Ersahrunaen haben , wollen
stch melden bei der >»7: - !

ZWigek Verst . Lamig j

�_ _ Oe ' dvevke ' ' r " 1

S«lbstt >»dlg «-

Tchweister
zum sofortigen An-
iriii gesucht.

tleveinlgfc
Zentralheizungen
WorschauerSlr 32

Perser und deutsche Tepriich « kauft
höchstzahlend R- schf «, Rentölln . staiter .
Fricdrich - Straß « 3. T«l . Neukölln SlZZ.

stostenlos ! Ihre Adresse oensiat zum
sofortigen Abschluß fthres Geschöftsoer -
kaicks. Bretzmer . S�öneberg , Haup ) .
straße 9. Stephan 4584.

VI » Flüchtling .
Wohnunn bis

Such « «efchsift mit
. . . . n. . . Wl- 200 000 . —. Angebote

R. 33, . . BorwSrts *, Lindeustraß , 3.

I Werk « euae u . Ha « ch » new I

Nägel . Schrauben . Schmirgelleinen
kauft Wodtke . Amsterdnmerstr . 34. si «2-

Sossrt Geld , Rotenrstckzahlling . Püg -
ner . Groß « Frankkurterstr . l41.

Soioet Geld. Ratenrückzahlung . Mi-
ton . Motzstraße 12.

»arlebn . Möbel stehenbleibend . Engel -
mann . Schwedenstr . 19. Gesundbrunnen .

Geld für iede Wertsache . Höchste An.
kausspreise für Pfandscheine , �illonttn .
Goldgegenstiinde . Wolfs , Friedrich -
straße 4l III . _

_ _ __ _ _ _ _ _

Psondich - ine , Werigeoenstönde kaufen
mir Rückkaussrecht . behördlich koii�essto.
niert . Korder u. Eo. . Reu « R°ßstr . 7.

«rlbdaelehe » iebrrmann . M- lior
Brückenstraße acht . 1. 41,

Vermietungen
Leer « »ochstuhe an alleinstehend « Frau .

Berlin - Lankwitz . Nühlensir . 3UI , link ».

8cblle ! ipre88evmi
s»<t >I « tt « �Vnnc

!l! ZZ. «lipzijfok str . Si -

FonD5niir2ticr W
M\ \ m lloiisr
! Ur t - inmechanisch -
Ardeiten und An.
tett - gung von Dreh -
lehren sucht Aul ».
reifenfadrik . «ewer -
düngen unter S. 33
an die Haupterped .des »Borwätts *

Botenfrauen
und Männer
— stellt sofort ein
Tölz , Jmmanuelkirchstr .
«elscher , lSastianstr . 7

Tchmidt , Bärivaldstr .
Lindenstr . S , Lade « ,

hauptexpeüUiou vorokärts .
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